Litzmannstädter Zeitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Dia Litzmannstädter Zeitung erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Liizmonnstadt, Adolf-Hitier-Si 


Femrut: Vellagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertrieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formularverkauf, Sommelnummer 254-20, Schriftleitungs Ulrich-von-Hutten-Str, 35 (Ecke Adolf-Hitler-Str,), 
Fernruf 195-80/195-81, Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr, 


Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpt. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Trögeılohn) frei Haus, 
bei Abholung 2,15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf, Vertriebirobalt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl, 


42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf, Zeitungsgebühren bzw. di 


‚ntspr. Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 


oder Bahnhofzeitungsversond. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespoltene, 22 mm breite mm-Zeile. 


25. Jahrgang 


Aus dem Führerhauptquartier, 24. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Halbinsel Kertsch wurden schwä- 
chere, im Donezgebiet stärkere Angriffe des 
Feindes abgewiesen, Auch an der übrigen 
Ostfront brachten Angriffs- und Abwehrklimpfe 
weitere Erfolge. 

Im Seegebiet südlich Sewastopol ver 
senkten Kampfflugzeuge durch Lulttorpedotref- 
fer ein Handelsschiff von 5000 BRT. und ver- 
nichteten in einem Hafen der Kaukasusküste 
ein Unterseeboot. Zwei, weitere Unterseeboote 
erhielten Bombentreffer, 

In Nordafrika verlor der Feind bei einem 
Angritisversuch auf einen Flugplatz In der Cy- 
renalka durch sagd- und Flakabwehr fünf Flug- 
zeuge, 

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote 
vor der amerikanischen Küste 13 feindliche 
Handelsschiffe mit 80 300 BRT,, darunter sieben 
große Tanker, Ein wei‘erer Tanker von 11 000 
BRT. wurde durch Torpedotreffer so schwer 
beschädigt, daß auch mit seinem Untergang zu 
rechnen ist, 

Auch im Mittelmeer wurden dem Gegner 
schwere Verluste zugefügt, Im Zusammenwlı- 
ken mit italienischen Luft- und Seestreltkräften 
gelang es der @outschen Luftwaffe, einen auf 
Malta zustenernden Geleltzug zu zerschlagen, 
Dabel versonkten doutsche Flugzeuge allein 
drei Handolsschilfe mit otwa 18 000 BRT. und 
beschädigten drei weitere Handelsschiffe, einen 
Kreuzer und einen Zerstörer schwer. 

Im Kampf gegen die bfltische Insel vernich- 
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Der Führer und Reichsminister Speer bel einer 
Besprechung im Führerhauplquartier 
(Presse-Hoffmann) 


Mittwoch, 25. März 1942 


Sieben Großtanker vor Amerika versenkt 


Insgesamt 80300 Tonnen vernichtet 7 Geleitzug im Mittelmeer vollständig zerschlagen 


tete die Luftwaffe am Tage Im Hafen von Ne w- 
haven ein Handelsschiff von 3000 BRT, und 
belegte Munitions- sowie Betriebsstofflager die- 
ses Schnellbootstützpunktes erfolgreich mit 
Bomben, 

Wirksame Nachtangriife von Kampfflugzeu- 
gen richteten sich gegen militärische Ziele der 
Hafenstädte Dover und Portland. 

An den Erfolgen vor der amerikanischen 
Küste ist das Unterseeboot unter Führung von 
Kapitänleutnant Mohr hervorragend beteiligt, 


Die Jagd auf den Geleitzug 


Berlin, 24, März 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, wurde die Jagd deutscher Kampfllug- 
zeuge auf den britischen Geleitzug, der bereits 
vorgestern auf halbem Wege von Alexandria 
nach Malta angegriffen worden war, gestern 


mit neuem Erfolg, fortgesetzt, Ein Handels- 
schiff von 6000 BRT. wurde, wie bereits berich- 
tet, so schwer beschädigt, daß es innerhalb 
von 25 Minuten sank. Aug welteren Meldun- 
gen der Aufklärer ergibt sich, daß auch ein 
leichter Kreuzer, ein Zerstörer und ein Han- 
delsschiff durch Bombentreffer schwere Be- 
schädigungen erhielten, Trotz umfangreicher 
Sicherungen ist es den Briten nicht gelungen, 
diesen wertvollen Geleitzug zu schützen, Nach 
bisherigen Meldungen wurden durch die An- 
griffe deutscher Kampfflugzeuge drel Handels- 
Schiffe versenkt, während zwei weltere Han- 
delsschiffe schwer beschädigt und unter 
Brandentwicklung liegen blieben. Der Verlust 
dieser Schiffe und iher Ladung trifft die Briten 
gerade in diesem Augenblick um so schwerer, 
als auf Malta durch die fortgesetzten deutschen 
Luftangriffe große Schäden entstanden waren 
und der Feind neues. Kriegsmaterial dringend 
benötigt. 


„Die Schlacht, in der es keine Pause gibt“ 


Lord Alexander: „Mit keinem Wort kann ich ausdrücken, was ich leide“ 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 25. März 


„Die Deutschen haben eine U-Boot-Offensive 
gegen unsere Schiffahrtsstraßen eingeleitet, die 
größer ist als irgendein ähnliches in der Ge- 
schichte bekanntes Unternehmen, Diese U-Boot- 
Offensive führen die Deutschen unter Einsatz 
ihres ganzen Reichtums an Einfällen und unter 
Anwendung der verschiedensten Taktik durch, 
Die Schlacht, die auf dem Ozean geführt wird, 
ist in der Tat eine Schlacht, In der es niemals 
eine Pause gibt," 


So sprach der Erste Lord der britischen Ad- 
miralität, Lord Alexander, che die neuen 
schweren Schläge gegen die britische und 
amerikanische Schiffahrt bekannt waren. Noch 
vor wenigen Monaten rühmte sich Winston 
Churchill, daß die „Schlacht im Atlantik“ zu- 
gunsten Englands bereits entschieden sei, Der 
Erste Lord der Admiralität straft jetzt seinen 
Ministerpräsidenten Lügen. Die Schlacht Im At- 
lantischen Ozean hat jetzt an Heftigkeit und 
Ausdehnung zugenommen, und mit ‚gleicher 
Stärke wird der Seekrleg Im Mittelmeer gegen 
England durchgeführt, mit gleichem Elan ver- 
nichten unsere; japanischen Verbündeten die 
Seestreitkräfte der Briten und Amerikaner, Zu 
keiner Stunde war das Wort vom „tödlichen 
Seekrieg" angebrachter als heute, 


England sieht sich durch die pausenlosen 
‘Angriffe zur See vor eine schier unlösliche 
Doppelaufgabe gestellt, sowohl die Heimatinsel 
zu versorgen, als auch die Nachschübe nach den 
weit ausoinandergezogenen Fronten sicherzu- 
stellen. Uber 16.000000 BRT. hat England bis- 


her eingebüßt, Selbst die größten Anstrengun- 
gen auf den britischen und amerikanischen 
Werften können diese. Schiffsverluste nicht 
wettmachen. Nur so wird verständlich, wenn 
der Erste Lord der britischen Admiralität in den 
Stoßseufzer ausbricht: „Mit keinem Wort kann 
ich ausdrücken, was ich gelitten habe und 
leide.“ 


Luftangriff auf Schwarzmeerhafen 
Berlin, 24. März 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, richteten deutsche Kampfflugzeuge ge- 
stern einen Angriff gegen einen bolschewlisti- 
schen Hafen an der Ostküste des Schwarzen 
Meeres, der stark mit Handelsschilfen belegt 
war und zugleich als U-Boot-Station lent. 
Duch Bombentreffer wurde eines der U-Boote 
versenkt und zwei weitere beschädigt, Auch 
einige Handelsschiffe verschiedener Größen 
wurden von deutschen Bomben getroffen. 


Sieg um jeden Preis! 
Berlin, 24, März 

Reichsminister Dr. Goebbels sprach am 
Montag zu den Kreis- und Ortsgruppenleitern 
sowie den führenden Persönlichkeiten des 
Gaues Berlin. der NSDAP. Sieg um jeden Preis, 
so erklärte er, sel die Parole, die aus den Sor- 
gen des" vergangenen Winters geboren wor- 
den sel, Die Leistung eines jeden einzelnen sel 
ein winziges Steinchen im Mosaik der großen 
Zukunft unseres Volkes, 


England fürchtet den drohenden indischen Erdrutsch 


Wie Cripps ihn aufhalten soll / Churchills Sendbote entlarvt sich selbst / 


> Berlin, 25. März 

Die Hintergründe der Beflissenheit, mit der 
die britische Regierung neuerdings die „Lö- 
sung” der Indienfrage anzustreben vorgibt, 
sind mit Händen zu greifen, Die Japaner stehen 
vor den Toren Indiens, und Indiens strategische 
Lage ist in manchem vergleichbar mit der Sin- 
gapurs, Singapur war bekanntlich ganz auf 
einen Angriif von See her aufgebaut worden, 
Als nun der Angriff dorther kam, woher ihn 
früher niemand erwartet hatte, nämlich über 
Malakka und dem Sund von Johur, war die 
als uneinnehmbar angesehene Festung nicht 
einmal ein paar Wochen zu halten. Selbstver- 
ständlich läßt sich kaum ein praktischer Ver- 
gleich ziehen zwischen Singapur und- Indien, 
wohl aber ein grundsätzlicher, der das Wesent- 
liche trifft. Die Briten haben nie daran gedacht, 
Indienigegen einen von Osten vordringenden 
Feind verteidigen zu müssen, Sie haben wie in 
Singapur auf die Sicherung des Rückens ver- 
zichtet, denn noch niemals war bisher ein Er- 
oberer von Osten her nach Indien gelangt, 

Es braucht hier nicht erörtert zu werden, 
ob die Japaner Indien angreifen oder nicht, Es 
genügt die Tatsache, daß sie Indien an Stellen 
bedrohen, die für eine Verteidigung nicht 
hinreichend sind oder sich nur eine Ver- 
teidigung mit Mitteln eignen würde, über 
die @Großbritannien nicht verfügt. Dieser 
Tatsache muß General Wavell militärisch 
Rechnung tragen, Ob dies praktisch überhaupt 
möglich ist, kann nur die Zukunft sagen. Fest 


steht, daß die japanische Losung „Asien den 
Asiaten!” in Indien weithin 'gezündet hat und 
daß die Grundlage auch der bescheidensten 
militärischen Verteidigung Indiens die Mitwir- 
kung der Inder ist. In dieser Frage mündet 
heute das vielfältige indische Problem, das 
über Nacht zum wichtigsten politischen Pro- 
blem Großbritanniens geworden Ist. t 

Die Aufgabe, die dem inzwischen an seinem 
Reiseziel eingetroffenen Cripps in Indien ge- 
stellt ist, läßt sich vergleichen mit dem Ver- 
such, einen drohenden Bergrutsch aufzuhalten. 
Noch ist der Berg nicht in Bewegung, aber er 
kann sehr bald und jedenfalls zu einem beson- 
ders ungelegenen Zeitpunkt in Bewegung ge- 
raten und damit eine elementare Kraft aus- 
lösen, die mit keinem Mittel mehr aufzuhalten 
ist. Cripps soll deshalb eine „Befriedigung” 
schaffen, die es verhindert, daß irgendwo auf 
dem Bergzipfe] der Stein ins Rollen kommt, der, 
die Berglawine auslöst, 

Doch noch viel mehr soll Cripps erreichen, 
Für das Versprechen ‘der „Unabhängigkeit“ 
nach ägyptischem Muster für die Zeit nach 
dem Kriege soll genau dasselbe Volk, das seit 
Generationen von den Briten grausamst be- 
drückt wurde, wieder einmal für England seine 
Haut zu Markte tragen und sich verpflichten, 
solange für seine Peiniger zu kämpfen, wie 
London es verlangt, Darüber sind sich Cripps, 
der vorgebliche „Freund“ des indischen Vol- 
kes, und Churchill, der von jeher ärgste 
Feind aller indischen Selbständigkeitsbetrebun- 


Drahtberlcht unserer Rarliner Schriltleltung 


gen, durchaus einig, In der Pressekonferenz in 
Delhi wurde Cripps die Frage gestellt, ob nuf 
er oder Churchill seine Meinung über das In- 
dien-Problem geändert habe, Cripps antwortete 
darauf sehr aufschlußreich: „Vielleicht erret- 
chen wir beiden den gleichen Punkt, ohne un- 
sere Meinung zu ändern, auf verschiedenen 
Wegen." Churchill hat seine Meinung über 
Indien oft und deutlich genug ausgedrückt. 
Von seinen vielen Äußerungen sei nur eine an- 
geführt, die er am 26. März 1941 machte und 
die seine ganze abgrundtiefe Verachtung: für 
Indien bewies. Churchill sagte damals: „Mir 
wird ganz übel, wenn ich den Staatssekretär 
sagen höre: ‚Indien wird dies oder das tun; 
Indien ist ein abstrakter Begriff, der durch 
eine Handvoll politischer indischer Klassen 
vertreten wird, die nur vermittels der engli- 
schen Sprache miteinander verkehren können, 
Indien ist ebansowenig eine politische Persön- 
lichkeit wie Europa. Indien ist ein geographi- 
scher Begriff, es ist ebensowenig eine einige 
Nation wie der Aquator. 

Aus jedem dieser Sätze spricht eine nicht 
zu überbietende Abneigung gegen Indien, 
Cripps ist nicht nur im Auftrag desselben 
Churchills, der diese Außerun. getan” hat, 
nach Indien gereist, er steht auch nach seiner 
eigenen Feststellung mit Churchill zusammen 
in der Indienfrage „auf dem gleichen Punkt”, 
Diese Tatsache enthält das denkbar vernich- 
tondste Urteil über den Betrug, den Cripps im 
Auftrag Londons zu versuchen im Begriff steht, 


Nr. 84 


Wo steht die Schweiz? 


Von Dr. Hans Preuschoft 


Die Schweizer möchten heute am liebsten 
eine Chinesische Mauer von der Höhe des 
Montblanc um ihr Ländchen ziehen, um von 
dem, was jenseits ihrer Grenzen vorgeht, 
nichts zu sehen und nicht angerührt zu werden, 
Hin und wieder mag dann ein besonders küh- 
ner Schweizer die Zinnen dieser Mauer erstei- 
gen, um zu schauen, ob der böse Krieg draußen 
noch weitergeht. Und wenn ‚er endlich aufge- 
hört hat — nach der heimlichen Sehnsucht des 
Durchschnittsschweizers möglichst mit einem 
Remis —, möchte man aus der Klause heraus- 
treten, sich nach allen Seiten freundlich ver- 
neigen und den Lohn dafür einstreichen, daß 
man so hübsch brav neutral geblieben ist, 


Eine solche freiwillige Abkapselung der 
Schweiz auf Kriegsdauer jst das Wunschbild 
aller Spießbürger zwischen Basel und Lugano, 
Leider ‚hat aber dieser Krieg die unangenehme 
Neigung, auf solche Utopien keine Rücksicht 
zu nehmen, Er wird ganz mit Recht ein „totaler 
Krieg" genannt, ein Kampf, in dem das Schick- 
sa) des ganzen europäischen Kontinents ent- 
schieden wird und den darum auch der ganze 
Kontinent führen muß. Auch die Schweiz wird 
zwangsläufig in diese säkulare Auselnander- 
setzung hineingezogen. Sie ist keine einsame 
Insel im Weltenmeer, sondern ein Land milten 
im Herzen Europas, diesem in tausendfacher 
Weise verbunden und von ihm ebenso in tau- 
sondfacher -Waise. abhängig, „Die Schwierig- 
keiten und Unannehmliehkeiten, die dieser 
gigantische Kampf für die europäischen Völker 
mit sich bringt, machen auch vor den Schweir 
zer Grenzen nicht Halt, Und sie werden ge- 
wiß nicht verringert durch den Beschluß der 
Plutokratien, auch die Schweiz, unbeschadet 
ihrer hundetreuen Anhänglichkeit an die Ideala 
der Weltdemokrätie, in „den Wirtschaltskrleg 
gegen Europa einzubeziehen, 


Die Fettschicht, die der Schweizer Volks- 
körper in den guten Jahren vor dem Krieg an- 
gesetzt hat, wird merklich dünner. Die ange- 
legten Reserven an Lebensmitteln und Roh- 
stoffen schrumpfen bedenklich zusammen, die 
Widerstände für die Einfuhr werden fast un- 
überwindlich, Das Gespenst der Arbeitslosig- 
keit erhebt Immer drohender sein Haupt. Diese 
alarmierenden Feststellungen machte neu- 
lich der Chef des schweizerischen Militär- 
departements, Bundesrat Dr. Kobalt, in einer 
Rede auf einem Parteikongreß in Zürich. Das 
Mittel, das Kobolt gegen die schleichende Krise 
empfiehlt, schmeckt verdächtig nach dem von 
dem Schweizer Erzdemokraten sọ gefürchteten 
Nationalsozialismus: Arbeitsbeschaffung durch 
öffentliche Aufträge, 

Noch vor einem Jahr hätte Kobolt einen sol- 
chen Vorschlag kaum zu machen gewagt, An- 
dere einsichtigere Pölltiker trauen sich jetzt 
mit ähnlichen Vorschlägen hervor. Während in 
den Städten sich die Arbeitslosigkeit breit- 
macht, soll nach offiziellen Ermittlungen auf 
dem Lande ein Mangel an Arbeitskräften herr- 
schen; ‚Jedenfalls macht man diesen für das 
Scheitern desWahlen-Planes verantwort- 
lich, Der Direktor der landwirtschaftlichen Ver- 
suchsanstalt in Oerlikon, Dr. Wahlen, will die 
Anbaufläche des Landes in mehreren Etappen 
auf 500 000 Hektar erhöhen, um den Nahrungs- 
mittelbedarf aus eigener Scholle decken zu 
können, Aber schon die zweite Phase blieb mit 
33000 Hektar erheblich hinter ihrem Ziel (Stei- 
gerung um 50000 Hektar) zurück, so daß die 
Gesamtanbaufläche in diesem Frühjahr erst 
310000 Hektar umfaßt, Man fordert auf Grund 
dieses Fehlschlages mancherorts bereits eine 
staatliche Lenkung des Arbeitseinsätzes unter 
ausdrücklichem Hinweis auf die Erfolge, di 
Deutschland damit erzielt hat, Freilich möchte 
niemand gern die Verantwortung für die Durch- 
führung einer so undemokratischen Lösung 
übernehmen, obwohl eine Schweizer Zeitung 
selbst vor einiger Zeit’ die Feststellung machen 
mußte, daß mit den bisherigen Methoden die 
Hungersnot nicht mehr aufzuhalten sei, 


Die angespannte Wirtschafts- und Finanz- 
lage der Schweiz erklärt sich nicht zuletzt 
durch die immer noch aufrechterhaltene M o~ 
bilisierung der Armee, deren unge 
heure Kosten in keinem Verhältnis zur Lel- 
stungskräft des Landes stehen, Sie betrugen bis 
Ende 1941’ bereits rund drei Milliarden Schwei- 
zer Franken, bis Ende 1942 werden sie auf 4,9 
Milliarden Franken veranschlagt, Einen großen 
Teil dieser Gelder verschlingen die Befesti- 
gungsanlagen, das „Kernwerk im- sogenannten 
'Zentralraum" und die Bunkerlinien an den-Gren- 
zen, von denen man vom schweizerischen Bo- 


F ir bemerken am Rande 


Da werden Hasen 


Daß so harmlose und freund- 
zu Raubtieren 


liche Tiere wie Hasen, deren 
Namen als Symbol für 
Angst gilt, zu Raubtleren werden können, das 
hört gewiß zu den Dingen, die sich nur schwer In 
unser Weltbild fügen wollen. Und doch jat es a0. 
Aber In diesem Falle hat die verborgene Leiden- 
schaft der Hasen nicht die Sonne, sondern Im Ge- 
gentel) die scharle und langanhaltende Kälte In Süd- 
schweden an den Tag gebracht, Dort, kann man in 
der Tat Jetzt hin und wieder das seltsame Schau- 
spiel erleben, daß Hasen mit einer bei ihnen bisher 
nicht bekannten Neigung, Ihre physische Uberlegen- 
heit auszunulzen, kleine Eichhörnchen jagen, Man 
kann sle auch dabei überraschen, wie sie sich an 
einem Rebhuhn gut tun, 

Abor die schwedische Kälte hat noch andere Ere 
schelnungen hervorgerufen als diese bemerkens- 
werte Wandlung des Hasen vom Objekt zum Subjekt 
der Jagd, In einem kleinen südschwedischen Dort 
erwariof eine Frau ein Baby; aber die paar Häuser 
ölnd völlig eingeschnelt. Plerde können sich bej der 
Kälte den Weg nicht durch den hohen Schnee bah- 
nen, weil ihnen die Beine eririeren. Da greilt die 
schwedische Wehrmacht ein und schickt einen Tank, 
der die Frau abholt und weniger ruhig, aber um so 
slchürer Ins Krankenhaus. bringt, 


BALARI ee 


densecufer berichtet, sie seien „recht wohl mit 
der englischen Küste zu vergleichen“, 


Die gewaltige Belastung des Schweizer Vol- 
kes durch die genannten Summen leuchtet erst 
ein, wenn man danebenhält, daß die Gesamt- 
ausgaben, die die Schweiz im letztenWeltkrieg 
für ihr Heer machte, nur 1,16 Milliarden Fran- 
ken betrugen, Es Ist darum verständlich, wenn 
der Ruf nach einer stärkeren Demobilisierung 
dor Schweizer Armee im eigenen Land immer 
dringender wird, zumal bei vernünftiger Uber- 
legung kein Grund für die Beibehaltung des 
jetzigen Zustandes einzusehen ist, da der Feind, 
gegen den man sich sichern zu müssen meint, 
gar nicht existiert. Doch glaubt Kobolt, die Ab- 
lehnung der Demobilisierung der Armee damit 
rechtfertigen zu können, daß zwar gegenwärtig 
eine militärische Gefahr für die Schweiz nicht 
zu erblicken sei, daß die Maßnahmen der Lan- 
desverteidigung aber durch die „unverän- 
derte staatliche Zielsetzung" erfor- 
derlich seien. 


Diese Begründung ist sehr aufschlußrelch, 
Sie zeigt, daß in den heute regierenden Kreisen 
der Schweiz die Zeichen der Zeit noch nicht 
verstanden werden wollen. „Unveränderte 
staatliche Zielsetzung" — das ist der vorsich- 
tig umschreibende Ausdruck einer Gelsteshal- 
tung, die sich gegen den Eintritt der Schweiz 
in das neue Europa stemmt, Die Schweiz, wie 
sie heute ist, ist das Erzeugnis des Westfäll- 
schan Friedens von 1648. In diesem Vertrag 
wurde der freiwillige „Rückzug der Schweiz 
aus der Geschichte" durch die Anerkennung 
ihrer Neutralität bestätigt. In dem gegenwär- 
tigen Krieg geht es aber nicht zuletzt darum, 
das politische Chaos, das der Münsterer Frie- 
den über Europa brachte, durch eine sinnvolle 
Neuordnung zu ersetzen, Mit der Liquidierung 
des Europas von 1648 verliert auch die Schweiz, 
von 1648 ihre Daseinsberechtigung. Das ist eine 
logische Folgerüung, gegen die auch mit den 
spitzfindigsten Spekulationen nicht anzukom- 
men ist. In ihrem eigenen Interesse tun die 
Schweizer gut daran, sich so rasch wie mòg- 
Jich mit diesem Prozeß der europäischen Neu- 
gestaltung unter deutscher Führung vertraut zu 
machen, Kein Geringerer als der bedeutendste 
schweizerische Dichter der Jetztzeit, Jakob 
Schaffner, hält die „seelische und gaistiga 
Vorbereitung auf dieses Neue“ seinen Lands- 
leuten als das Gebot der Stunde vor Augen, 
Wir stimmen Schaffner auch darin zu, wenn er 
die Frage „Bolschewismus oder Fortentwick- 
lung der Kultur" als die Alternative der Ge- 
genwart bezeichnet, Auf sie darf es nur eine 
ganz klare und eindeutige Antwort geben, 
Auch für die Schweiz. Sie kann sich nicht mehr 
hinter die überlebte staatsrechtliche Formel der 
„Noutralität" verschanzen, Heute, wo Europa 
um.nicht mehr und nicht weniger als um sein 
Leben und seine Zukunft ringt, darf auch das 
kleinste Glied seiner Gemeinschaft nicht mehr 
„neutral" beiseltestehen, Auch den Schweizern 
ist es gewiß nicht entgangen, daß andere einst- 
mals „neutrale Staaten in Europa bereits die 
Konsequenzen aus dieser Forderung gezogen 
haben, z.B. Spanien, das für sich den fragwür- 
dig gewordenen Begriff der „Neutralität" abge- 


Cholera unter den Briten-Truppen 


Schwierigste Fluchtmöglichkeiten in Burma / Salomon-Insel besetzt 


‚Tokio, 24. März 


Nach Berichten von der Bürma-Front ist un- 
ter den britisch-indischen Troppen eine ‚Cho- 
lera-Epidemie ausgebrochen. Zur militärischen 
Lage in Burma erklärte am Montagabend Ma- 
jor Sawahata von der Presseabtellung des 
Kaiserlichen Hauptquartiers'in Tokio, daß Raf- 
guns Fall dem Gegner die Aufrechterhaltung 
einer Verbindung zwischen Indien und Burma 
außerordentlich erschwert habe, Was die 
Fluchtmöglichkeit für die Briten nach Indien 
angehe, so müßten die Gegner im Norden Bure 
mas die nur mit Maultieren passierbaren Hö- 
henzüge überwinden, die sich bis zu 3000 Me- 
ter über dem Meeresspiegel erheben. 

Das japanische Generalkonsulat in Schonan 
hat am Montag nach 65jähriger Tätigkeit sel- 
nen Dienst eingestellt, 


Die japansiche Marineluftwaffe hat seit dem 
17, 3, täglich ausgedehnte Angriffsflüge durch- 
geführt und dabei militärische Anlagen In Au- 
strallen, auf Neuguinea und auf den Andama- 
nen-Inseln zerstört, Die Andamanen-Inseln lle- 
gen im Golf von Bengalen und gehören zusam- 
men mit dem südlich anschließenden Nikobaren 
zu Britisch-Indien, Sie bestehen aus vier großen 
und etwa zweihundert kleinen Inseln von ins- 
gesamt 6500 Quadratkilometer und.haben eine 
Bevölkerung von etwa 18000 Menschen — 
außer den fast völlig ausgerotteten zwerghaften 
Ureinwohnern vor allem Inder. Die wirtschaft- 
liche Bedeutung der Andamanen Ist gering. 
Dagegen genießen «diese strategisch wichtigen 
Inseln als britische Strafkolonie in ganz In- 
dien einen denkbar schlechten Ruf, 

Der Oberbefehlshaber der japanischen 
Streitkräfte In Niederländlsch-Indien, General- 
leutnant Imamura, forderte die Japanischen 


Soldaten zu strengster Disziplin und Enthalt- 
samkelt auf, Die Soldaten des japanischen 
Heeres dürften nicht auf ihren Lorbeeren aus- 
ruhen, damit die kommenden Operationen mit 
ungeschmälerter Schlagkraft durchgeführt wer- 
den könnten, 


Japanische Soldaten besetzten Buka, die 
nördlichste Insel der Salomon-Gruppe. 


Japan ist vorbereitet 
Funkspruch unseres Cr.-Ostasien-Berichterstattera 
Tokio, 25. März 

Die Warnung, daß der Krieg noch nicht 
beendet, der Feind noch nicht endgültig be- 
siegt und im kommenden Jahr mit starken Ge- 
genaktionen zu rechnen sei, äußerte der Spre- 
cher der japanischen Wehrmacht. : Kapitän 
Hiralde stellte fest, daß drei Dinge ent- 
scheidend für die siegreiche Beendigung des 
ostaslatischen Krieges selen: Lösung der Trans- 
portfrage, Erhöhung der Produktion und Nutz- 
barmachung der Rohstoffe, Der Gegner werde 
versuchen, durch Luftangriffe auf die japani- 
sche Insel die Widerstandskraft im japanischen 
Volk zu brechen, Diese Gefahr sei ernstlich 
zu erwarten, wenn auch die feindlichen Bom- 
ben nur höchst zufallsmäßige Treffer in Japan 
erzielen könnten, Die USA. besäßen zur Zeit 
nur noch fünf Flugzeugträger, könnten aber 
im Verlauf dieses Jahres zehn besonders kon- 
strulerte Flugzeugträger einsetzen. 

Oberst Yahagl wies auf die Betätigung 


der feindlichen Propaganda hin, deren Behaup- | 


tungen furchtbar dumm selen, Flugzeuge, Bom- 
ben und Propaganda: selen die drei Haupt- 
feinde Japans, worauf die Nation gemäß den 
Warnungen des Sprechers der japanischen 
Wehrmacht vorbereitet sein müßte. 


36 Gaullisten wurden zum Tode verurteilt 


Riesige Verrats-Afläre vor dem Militärgericht in Clermont-Ferrand \ 
Drahtmeldung unseres Kr,-Berichterstatters 


Bern, 25. März 
Das Militärgericht von Clermont-Ferrand 
(Frankreich) befaßte sich am Montag mit einer 
ausgedehnten Verrats-Affäre, wobei 70 Perso- 
nen, Zivilisten und Militär, in Abwesenheit 
zum Tode verurteilt wurden, Es handelt sich 
um Offiziere und Soldaten, Verwaltungs- und 
Kolonialbeamte, die zu den Gaullisten 
übergegangen waren, Das Gericht fällte 36 To- 
desurteile, 12 Angeklagte wurden zu lebens- 
länglicher Zwangsarbeit, 19 Angeklagte zu 
10 Jahren und 4 Angeklagte zu 5 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Ferner wurden 22 De- 
gradierungen und Beschlagnahmungen des ge- 

samten Besitzes aller Verurteilten verfügt, 


Französisches Riesenflugboot 
Von unserem Ste,-Berichterstatter * 


Paris, 24. März 

Auf einem Welher bei Sartrouyille,an das- 
sen Ufern sich die Potez-Flugzeugwerke befin- 
den, ist das erste Exemplar eines schon vor 
dem Kriege in Bau genommenen französischen 
R'esenflugbootes aufgestiegen, um nach einem 
Wasserflugzeugstützpunkt übergeführt zu wer- 
den, von wo es seine Abnahmeflüge unterneh- 
men wird, Es handelt sich um den Potez 161, 
der mit sechs Hispano-Sulza-Motoren von je 
1100 PS-Leistungsstärke ausgerüstet ist und 


über einen Aktlonsradius von 8300 km bei 
einer Reisegeschwindigkeit von 214 km in der 
Stunde und einer Höchstgeschwindigkeit von 
354 km und einer Wasserungsgeschwindigkeit 
von 120 km in der Stunde verfügt. Das Riesen- 
wasserflugzeug besteht aus Metall. Die An- 
ordnung der Räume für die Besatzung, die Flug- 
gäste und die Ladung entsprechen den bisher 
bekannten Anlagen, In vier Kabinen können 
14 bis 16 Fluggäste Platz finden., Die Einrich- 
tung ist der in Schlafwagenabteilen ähnlich, 
Eine fünfte Kabine findet als elektrische Küche 
Verwendung, 


Wo bleibt das Geschwader aus USA? 
Von unserem TW.-Berichlerstatter 
z neh "  Tokto, 24 März 
Wie Domel. aus Hongkong meldet, Ist ein 
Bombengeschwader aus Washington, nach 
Tschungking unterwegs, und zwar auf Grund 
einer Abmachung, die in Washington zwi- 
schen dem chinesischen Vertreter Soong und 
den nordamerikanischen Behörden unterzeich- 
net wurde, Aber in Tschungking Ist man sehr 
besorgt, well das Geschwader an dem vor- 
gesehenen Tage noch nicht in Lantschau ein- 
getroffen ist, Die Tschungking-Regierung ver- 
sucht, über das Geschwader auf allen Etappen 
seines Fluges Informationen zu erhalten. 
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lehnt und durch den eindautigeren der „Nicht- 
kriegführung” ersetzt hat. 

Wenn’ auch die Schweiz In ihrer Gesamthelt 
heute noch immer verzückten Blickes nach 
den Demokratien schaut, als ob von dort 
eines Tages das große Wunder kommen wird, 
das die gute alte Zeit wiedererstehen läßt, s0 
zeigen sich hin und wieder Anzeichen, daß eine 
Besinnung noch nicht ganz ausgeschlossen ist, 
Der jähe Absturz des Dollars, in dem viele be- 
sonders vorsichtig sein 'wollende Schweizer bei 
Kriegsbeginn ihr Vermögen angelegt hatten, 
hat zu einer beträchtlichen Ernüchterung in 
der Begeisterung für die Plutokratien geführt. 


Der brutale britische Uberfall auf das wehrlose 
Paris hat gerade in der Schweiz sehr scharfe 
Ankläger gefunden, well man dort richtig spürt, 
daß London gegebenenfalls auch mit anderen 
„Freunden“ nicht besser verfahren würde, 

Es scheint, als ob es solcher Erlebnisse be- 
darf, um den Schweizer aus seinem politischen 
Traumschlaf aufzuwecken, Eins mag er sich 
aber In aller Offenheit gesagt sein lassen: 
Europa kann gut und gern ohne die Schweiz 
bestehen, aber die Schweiz nicht ohne Europa. 
Will sie in diesem eln Fremdkörper bleiben 
gut, dann muß sie es auch in Kauf nehmen, als 
solcher behandelt zu werden, 


Schwere Verluste der Briten 
Rom, 24. März 

Wie der Italienische Wehrmacht 
bericht meldet, fügte die italienische Marine 
und Luftwaffe den Briten wiederum schwere 
Verluste zu. In den Luft- und Seekämpfen im 
Mittelmeerraum, die der gestrige italienische 
Wehrmachtbericht meldete, wurden mit Sicher- 
heit von der Italienischen Luftwaffe ein britl- 
scher Kreuzer, eine Einheit, deren Typ nicht 
festgestellt werden konnte, und ein Frachter 
von 10000 BRT. versenkt, Drei weitere briti- 
sche Kreuzer, darunter zwei schwere, ein Zer- 
störer und drel welter britische Feachter wur- 
den schwer beschädigt. 


In dem darauffolgenden Seegefecht im Golf 
der Syrte wurden von italienischen Seestreit- 
kräften ein britischer Kreuzer und zwei Zerstö- 
rer getroffen. Eine weitere feindliche Einheit 
wurde von einem italienischen U-Boot torpediert, 

Im östlichen Mittelmeergebiet griffen italie- 
nische Flugzeuge am 23. 3. in der Abenddäm- 
merung einen britischen Flottenverband an und 
trafen einen Kreuzer von mittlerer Größe mit 
zwei Torpedos sowie einen großen Zerstörer 
mit einem Torpedo, 

+ Ferner meldet der italienische Wehrmacht- 
bericht, daß italienische Panzereinheiten oste 
wärts Martuba den Feind endgültig bis auf seine 
Ausgangsstellungen zurückgeworfon haben, 


Verbot für Autorennen 
Von unserem SN,-Berichterstatter 


Buenos Alres, 24, März 

Im Interesse der gefährdeten Gummiver- 
sorgung, die sich In der Reifenfabrikation zu- 
nehmend bemerkbar macht, hat die staatliche 
Wegebaudirektion Argentiniens angeordnet, 
daß keine"Autorennen mehr stattfinden dürfen. 
Begründet wird das Verbot mit der anormalen 
Beanspruchung und dem Verschleiß, der bei 
Autorennen für Wagen und Bereifung eintritt. 
Dies Verbot ist um so bemerkenswerter, als 
‚Autorennen vom geschäftlichen Standpunkt 
aus in Argentinien eine große Rolle spielen, 


Sechs Todesopfer eines Brandes 
Sonderdienst der LZ. 
Linz, 24. März 

In der Nacht zum 22, März ereignete sich in 
Linde ein katastrophales Brandunglück, dem 
sechs Menschenleben zum Opfer fielen. Nach 
Mitternacht brach in dem zum Teil aus Holz 
erbauten Hause des 35jährigen Bauarbeiters 
Zauner aus bisher unbekannter Ursache im 
Erdgeschoß, dessen Fenster alle vergittert wa- 
ren und wo die Großmutter mit den vier älta- 
sten Enkelkindern schlief, Feuer aus, Durch 
lautes Pochen geweckt, eilte Zeuner, der mit 
seiner Frau und den übrigen fünf Kindern die 
Räume des ersten Stockes bewohnte, herunter, 
um Hilfe zu bringen. Als er nicht zurück- 
kehrte, warf die 33jährige Frau geistesgegen- 
wärlig ein Federbett durch das Fenster und dats 
auf ihre beiden fünf- und sechsjährigen Töch- 
terchen, mit dem Auftrag, die Nachbarschaft zu 
alarmieren, Mit Hilfe einer Leiter rettete dann 
ein Nachbar die anderen drei Kinder, deren 
Jüngstes drei Wochen alt ist. Die tapfere Frau 
brachte sich, während das Haus schon lichter- 
loh brannte, noch ohne fremde Hilfe in Sicher- 
‚heit, Der Familienvater, die Großmutter und 
vier Kinder im Alter von neun bis zwölf Jah- 
zen fanden den Tod durch Erslicken, 


Der Tag in Kürze 

Relchswirtschaltsminister Funk empfing den zu 
elnem mehrtägigen Aulenthalt in Berlin wellenden 
'edischen Handelsminister Erikson zu einer län- 
Unterredung. 

Pollzelliche Feststellungen haben In Spanien zur 
Aufdeckung einer weltverzwelgten neuen Organisa- 
tion der verbotenen Kommunistischen Partel und zu 
zahlreichen Verhallungen gelührt, 

Große Waldbrände, denen viele Hektar Klelern- 
wald zum Opfer Helen, sind nach einer Meldung. un- 
Beres Pariser Ste.-Berichlerstatters Im. Departement 
Lot-et-Garonne ausgebrochen, Der Schaden wird aul 
12 Millionen Franken veranschlagt. 

Itallen in seinen Vorkrlegsgrenzen zählte Ende Fer 
bruar 45.384.000 Einwohner, Der Geburtenüberschuß 
betrug im Monat Februar 8044. y 
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König und Bauer / 


In den Zeiten, als die Soldaten vielfach 
durch Werber gewaltsam gepreßt wurden, ge- 
hörte Fahnenflucht nicht zu den Seltenheiten. 
Dann schrien die Sturmglocken, und die 
Bauern liefen ins Feld, den Flüchtling einzu- 
fangen, Die Gasse war seine Strafe, 

Da war auch kurz nach Beendigung des Er- 
sten Schlesischen Krieges ein Korporal flüch- 
tig geworden, ward aber wieder gefaßt und 
vor die Gasse gestellt. 

„Schad um Ihn, Heckmann", sagte sein 
Hauptmann, „Sein König war Ihm wohl gè- 
sonnen; Er hätt noch Feldweibel werden kön- 
nen" 

Der Korporal sah seinen Hauptmann furcht- 
los an: „Da laßt nur gleich blank ziehen; der 
Tod ist mir lieber als das Leben!" 

Er ward vor die Ruten geführt, Sehr, sehr 
langsam schritt er, hoch und stolz, als sei ihm 
jeder Schlag eine Gnade, Keine Muskel zuckte 
in dem eisern gespannten Gesicht des Ge- 
züchtigten. 

Die Soldaten zögerten, Sahen auf den 
Hauptmann. Der rief voll Unmutes: „Heck- 
mann, Er wird zu Tode geschlagen, wenn das 
so weitergeht, Sel Er kein Narri“ 

Der Korporal sah aus todeswilligen Augen 
auf: „Zu Befehl, Herr Hauptmann, das muß 
sein!" 

Der Hauptmann brach die Exekution ab. 
Der Fall schien ihm so seltsam, daß er ihn 
höheren Ortes meldete. So vernahm auch der 
König davon, Er befahl den Korporal vor sich. 
Sah ihn aus großen und blanken Augen ani 


Eine Skizze um Friedrich den Großen 
Von Wilhelm Lennemann 


„Er heißet Heckmann? Habe ich Ihn nicht 
selbst nach der Bataille von Mollwitz zum 
Korporal gemacht?" 

+ „Zu Befehl, Majestät!“ 

„Und desortiert nun wie ein gemeiner 
Hundsfott! Hat Er vergessen, daß Er mir ge- 
schworen hat und ich damit ein Recht auf Sein 
Leben habe?“ 

„Halten zu Gnaden, Majestät. Ehe ich von 
den Werbern gepreßt wurde, hatte ich meiner 
Erde geschworen, und die hat ein Vorrecht 
auf mein Leben!" 

„Was soll das heißen, Heckmann? Ist Er 
unter die Philister gegangen und will mich nun 
fangen mit listigem Wort?" 

ang nahe trat der König an den Soldaten 
und blitzte ihn aus zornigen Augen an: „Wer 
gibt Ihm ein Recht, mit mir zu reden, als sei 
ich Sein Saufkumpan?" 

Heckmann stand wie ein Stock: „Die 
Gnade meines Königs, der mich hergerufen, 
und der Tod, der meiner wartet, Ich will 
nicht mit einer Lüge`ins Grab steigen!” 

Den König wehte es seltsam an. Da schrie 
eine Seele unter der Montur und ward doch 
gehalten von der Enge des blauen Tuches, 
„So sag Er, was Er zu sagen hat!" 

„Majestät, ich war Bauer, als mich die 
Werber fingen, Nun ruft mich der Hof, daß 
ich das Erbe antrete, denn mein Väter ist ge- 
storben, und er hat keinen Sohn außer mir!" 

„Was gilt schon 'ein Baueri“ warf der Kò- 
nig versuchend ein, 

Da zuckte es in dem kantigen Gesicht des 


Korporals; „Zweihundert Jahre war der Hof 
unser eigen, ging von Geschlecht zu Ge- 
schlecht, und der Hof und meine Sippe waren 
eins, Aber nun wird unsre Erde vom Grafen 
eingezogen und einem Fremden gegeben, und 
der Name Heckmann geht vor die Hunde, 
Mel, er keine Heimat und keinen Halt mehr 
atl $ 

Und leise und zögernd- setzte er hinzu: 
„Drum begehrte ich heim, daß ich die Bäuerin 
en den Hof führte und ein neu Geschlecht 

me.“ t 

Der König stand betroffen, Er sah in Tiefen, 
die ihm verschlossen gewesen. Fast ehrfürch- 
tig blickte er den Bauern an, Zertrat aber 
seine Weichheit allsogleich: „So hat Er ein 
Weibstück, das auf Ihn wartet! 

„Ist eines Frelbauern Tochter, Majestät, 
und keinem Herrn hörigl" 

Der König sah besinnlich darein; „Heck- 
versuchte er dann den Bauern aber- 
'enn ich Ihn nun laufen lasse, wie will 
e Desertion quittieren?" 

Eine kleine Hoffnung glomm in dem Bauer: 
„Das hat Ew, Majestät zu bestimmen!" 

Und der König, jedes einzelne Wort beto- 
nend: „Er wird mir Seinen ersten Sohn anstatt 
Seiner geben!" 

Und der Soldat, aufbrechend in einem star- 
ken Lebensgefühl, das ihn wogengleich über- 
schüttete: „Den zweiten, Majestät, der erste 
ist der Hoferbe," 

„So schwör Er es mir!" forderte ihn der 
König auf und hielt ihm den Degen hin. Der 
Bauer legte seine Hand darauf: „Ich schwöre 
es, so wahr mir Gott helfe!” 


Noch einmal sch ihn der König durchdrin- 
gend an, als solle ihm dieser Blick bleiben bis 


an seines Lebens Ende: „Nun geh Er hin, 
Bauer Heckmann, und halte Er Seinen Eid!" 
* 


Gute und böse Jahre gingen über den Kö- 
nig dahin, Da ward ihm kurz vor der Schlacht 
bei Kunersdorf (1762) gemeldet, es selen einige 
westfälische Burschen ins Lager gestoßen, um 
unter der Fahne Seine Majestät Dienst zu tun, 

Sie wurden dem Könige vorgeführt, Frej- 
willig kämen sie, von ihren Vätern gesandt, 
erklärte ihr Sprecher, 

„Namel" forderte der König, 

„Fritz Heckmann, zweiter Sohn des Bauern 
und Korporals Heckmann — soll ich auf Be- 
fehl meines Vaters melden!" 

Ein kurzes Besinneh, dann leuchleten die 
Augen des Königs in freudiger Erinnerung: 
„So hat Sein Vater seinen Eid gehalten; daran. 
erkenne ich meine getreuen und ehrlichen 
Westfalen!" 

Dies ist das Schlußwort jener kurzen Be- 
gebenheit zwischen König und Bauer, 


Bel einer Instruktionsstunde der Kavalleristen 
hatte der Unteroffizier den Rekruten einen Vortrag * 
über die Liebe zu ihren Pferden gehalten und ihnen 
unter anderem gesagt, sie müßten ihren Gaul halten 
wie ihre eigene Braut, 


Der alte Wrangel hatte dieser Stunde beigewohnt, 
Um nun zu prüfen, ob die jungen Vaterlandsvertei- 
diger auch die Lehren ’behalten hätten, fragte er 
einen von ihnen: 

„Also, mein Sohn, wie sollst du deinen Jaul 
halten?" 

Wie aus der Pistole geschossen kam die Antwort: 

„Wie meine Braut, Euer Exzellenz!“ 

„Brav. mein Sohn, du hast et jut behalten, wat 
dir dein Unteroflizier Jesagt hat! Und wie Inder zu 
verstehen?“ 4 

„ich muß mein Pferd hingreifen können, wohin 
ich will, Exzellenz!' lautete die uneiwartete Antwort, 
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— Mittwoch, 25. März 1942 


[Die Dynamitfabeik des Fäden Asew in der Villa 


| Der berüchtigtste Spitzel der Weltgeschichte / Mordbube und Wegbereiter des Bolschewismus und der GPU. 


Im Berliner Westen, in einer Seitenstraße 


IE wunmersdorts, befand sich in den zwanziger Jah. 


ten — kurz nach dem ersten Weltkriege — 
eln kleiner Süßwarenladen, Hinter dem’ Laden- 
tisch stand eine Frau mit Spuren ehemaliger 
Schönheit auf dem verwelkten Gesicht und 
verkaufte — Pralinen. Wenn diese Frau aus 
Ihrem früheren Leben erzählen wollte, könnte 
sle von Geschehnissen berichten, die jede 
Phantasie in den Schatten stellen; denn sie 


„ war die Witwe Asews, des Geheimagenten der 


zaristischen Polizei, des berüchtigtsten Spitzels, 
den die Weltgeschichte je gekännt hat. Die 
Frau war ehemals die Kabarettdiva Hedi de 
Hero, 

Unendlich viel ist über Asew geschrieben 
worden — sogar ein Film, in dem er in ein 
vollständig falsches Licht” gerückt wird, ist 
während der Systemzeit gedreht worden — 
nur eins, und zwar das Wichtigste ist kaum 
jemals erwähnt worden, die Tatsache, daß er 
Jude war und -daß seine jüdische Gesinnung 
seine teuflische Arbeit în die Bahnen trieb, die 
dem Judentum erwünscht wären, Seine Auf- 
gabe war: die Beseitigung derjenigen zaristi- 
schen Staatsmänner, die ihm als ausgespro- 
chene Judenfeinde gefährlich erschienen, 


Die Dynamilfabrik In der Villa 

Als Chef der Geheimorganisalion der russi- 
schen Terroristen, die ihr Hauptquartier in 
Genf hatten, genoß Asew das blindeste Ver- 
trauen seiner Kameraden, Er leitete alle Atten- 


“ tate der Revolutionäre und errichtete in einer 


Villa am Finnischen Meerbusen in der Nähe 
von Petersburg elne Dynamitfabrik, um die auf. 
ihre: Opler lauernden Verschwörer mit Spreng- 
stoff zu versorgen, Seit Anfang des Jahres 1904 
stand der allmächtige Innenminister der Zaren- 
regierung Plehwe, als Judenfeind und Urheber 
antijüdischer Gesetze Asew besonders ver- 
hast, auf seiner Todesliste, Als Kutscher, Offi- 
ziere und Straßenhändler verkleidete Revolu- 
tionäre — willige Werkzeuge in den Händen 
Asews — lauerten mit Bomben in der Hand 
auf eine passende Gelegenheit, Plehwe zu er- 


“ morden, Am 28, Juli konnte endlich Plehwe 


durch einen Bombenanschlag „liquidiert” 


werden, x 


Ein bezeichnender Verrat 

Eines Tages geschah. es, daß ein dicker 
Mann mit wulstigen Lippen und kleinen schief- 
liegenden Augen — es war Asew — vor dem 
Eingang zu einem Cafe in Petersburg von Ge-“ 
helmagenten der Polizei gefaßt wurde, Die 
Ochrana — die zaristische Geheimpolizei — 
glaubte den Urheber des Attentats auf Plehwe 
gefaßt zu haben, Zuerst mußte der Verhaftete 
dem. Chef der Ochrana, dem General Ratsch- 
kowski, vorgeführt werden, Die Verwunde- 
rung des braven Polizeiinspektors, der die 
Festnahme Asews veranlaßt hatte, war nicht 
gering, als sein Chet den Verhafteten väter- 
lich in seine Arme schloß, und statt die Polizei 
für ihr Vorgehen zu loben, den alten Polizei- 
inspektor fürchterlich ausschimpftel Der Ver- 
haftete war nämlich nicht nur Revolutionär, 
sondern auch ein Agent der Polizei. Und den- 
noch setzte er es durch, daß die auf der Todes- 
liste stehenden Minister ihrem Schicksal nicht 
entgingen, Die Polizei mußte zu allem ja und 
Amen sagen, um den ihr s0 wertvollen Spitzel 
den Revolutionären nicht verdächtig zu 
machen. I 

Niemand ahnte, daß Asew im Dienste der 
Ochrana stand und während er Minister mor- 
den ließ, um die Erhöhung seines Monats- 
gehaltes feilschte, Einmal versprach Asew der 
Polizei, ihr einen Kameraden zu verraten, er 
lockte sein Opfer in ein Restaurant, wo Gen- 
darmen auf den Uberraschten stürzten und ihn 
fesselten. Der Verhaftete starrte sprachlos sel- 
nen Verräter an. In derselben Nacht wurde er 
gehenkt... 

Im Februar 1905 fiel einem von Asew ge- 
nau nach dem Schema Plehwe ausgeführten 
Bomben-Attentat der Generalgouverneur von 


Moskau, Großfürst Sergew Alexandrowitsch, 
der gleichfalls scharfe Maßnahmen gegen Ju- 
den ergriffen hatte, zum Opfer, 

Eines Täges erhielt die Kampforganisatlon 
in Genf von dem in Paris wohnhaften russi- 
schen Journalisten Burzew die sensationelle 
Mitteilung, daß das erprobte Mitglied der 
Kampforganisation, Asew. ein Verräter sell Vor 
einem sogenannten Parteigericht brachte Bur- 
zew belastendes Material zusammen, das die 
Doppelrolle Asews restlos enthüllte und über 
seine infame Rolle keine Zweifel erlaubte, 
Wie ein Blitzschlag aus  heiterem Himmel 
sauste diese Nachricht auf die Köpfe der Re- 
volutionäre, Asew wär spurlos verschwun- 
den, Sein Bankkonto im -Auslande war 
inzwischen gewältig angeschwollen, Er floh 
mit der schönen Hedi de Hero, die er nach der 
Scheidung von seiner ersten Frau heiratete 


und hielt sich jahrelang versteckt. Eine Zeit- 
lang lebte er In Berlin in der Luitpoldstraße, 


-Belim Ausbruch des ersten Weltkrieges wurde 


Asew als feindlicher Ausländer in Berlin inter- 
niert und starb im Jahre 1918 in einem Kran- 
kenhaus In Schöneberg. Er ist unter der Num- 
mer 446 begraben, denn seine Witwe wollte 
das Grab vor Schändungen bewahren, 

Die terroristische Tätigkeit des Polizei- 
spitzels Asew, der judenfeindliche Staatsmän- 
ner ermorden ließ, und durch andere Atten- 
täte die Grundlage des zaristischen Staates 
erschüttert hat, öffnete den Weg dem Bolsche- 
wismus, dem es eine Leichtigkeit war, das ins 
Schwanken geratene System in Trümmer zu 
schlagen. Wäre Asew nicht beim Ausbruch 
des Bolschewismus gestorben, so hätte man 
ihn sicher auf einem Kommissarposten in der 
Sowjet-Unfon wiedergefunden, 


Fm Bünker über dem Krater des Krakataŭ 


Gefürchtetster Berg auf Java / Sein 


Java ist das vulkanreichste Gebiet der Erde. „ 


Einschließlich der in der Sundastraße gelege- 
nen berüchtigten Krakatau-Gruppe gibt es auf 
Java nicht weniger als hunderteinundzwänzig 
Vulkane, von denen die meisten noch in Tä- 
tigkeit sind. 

Der Ausbruch des Krakatau am 26, August 
1883, einem Sonntag, forderte rund 30.000 To- 
desopfer, In Batavia allein zählte man 15.000 
Leichen, Berge von Toten türmten sich In den 
dem’ Erdboden gleichgemachten Städten und 
Dörfern, Millionen und aber Millionen von tot- 
gebrühten Fischen verpesteten jahrelang die 
Luft, Tausende Leichen schwammen auf dem 
Meer und wurden hunderte Kilometer welt 
fortgetrieben, Noeh nie wurden von Schiffs- 
kapitänen so viele Halfische in der Sunda- 
straße gesichtet, als nach der Katastrophe Auf 


verheerender Ausbruch im Jahre 1883 


der Insel Krakatau. Zwei Tage lang dauerte 
der Vulkanausbruch, Was sich dabei auf der 
Insel, die buchstäblich explodierte und zum 
Teil ins Meer versank, eigentlich abgespielt 
hatte, darüber gab es nur Vermutungen, dean 
niemand überlebte diese größte Naturkata- 
sirophe der neueren Zeit, Gleichzeitig mit dem 
Krakatau trafen nicht weniger als dreißig wel- 
tere Java-Vulkane, von denen man die mel- 
sten bereits als erloschen glaubte, in Tätig- 
keit, Hunderte Kilometer weit leuchteten die 
Flammensäulen der feuerspeienden Berge auf 
den Stillen Ozean hinaus, Die gewaltigste Flut- 
welle, die jemals registriert wurde, wälzte 
sich, 35 m hoch, gegen die benachbarten Kü- 
stenstriche, Städte und Dörfer vom Erdboden 
wegfegend. Die aus dem Kraterkegel empor- 
geschleuderte Rauchsäule stieg bis in die Höhe 


Berlin 


gharg 


Afrika 


Die Karte veranschaulicht den Einsatz der deutschen Unterseeboote selt Ihrem ersten Aul- 
treten an der nordamerikanlschen Küste 
Wie die Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom 14. März 1942 bekanntgab, haben 


unsere Unterseeboote innerhalb von 58 Tagen an der nordamerikanischen, 


der kanadischen und 


„ mittelamerikanischen Küste, im Karibischen Meer und an der mittelafrikanischen Küste, sowie Im 


Mittelantlantik 151 feindliche Handelsschiffe, darunter 58 Tanker, 


versenkt, 


Mädchen in der Wolke 


50) Roman von Brika Leiller 

So ist er — — man gibt ihm die Heimat 
wieder, man überwindet sich selbst bis zur 
restlosen Aufgabe aller persönlichen Eimpfin- 
dungen — du bist gut, sagt er, Ja, und dann 
spricht er von seiner Liebe zu Irene. — Sie ist 
die einzige unvergängliche Leidenschaft sel- 
nes Lebens. Man muß ihm diese Leidenschaft 
lassen, muß die Entrückte mit in den Kreis der 


Tage, Wochen und Jahre aufnehmen, die 
ihnen noch geschenkt werden: Man muß ein- 
fach] — — Damit nicht etwas Neues entsteht, 


das ihrer aller Frieden zerstört, — 

„Komm zu Sabine”, bittet sie weich. 

Und während sie Hand in Hand den Rück- 
weg antreten, denkt sie verwundert: was 
wollte ich denn? Doch nur, daß alles gut wer- 
den solll — Auch das letzte Aufbäumen ver- 
gangener Wünsche muß noch besiegt werden, 
Und dann tut einem gar nichts mehr wehl 
Gar nichts] = — 

TE Kol; 

Argernis über Ärgernis. Gestern ist Mela 
abgereist, und man hat sie trotz aller Bemü- 
hungen nicht halten können, Soll man es als 
gutes Zeichen deuten, daß Achim und sie ein- 
ander auf dem Bahnsteig vor allen Leuten 
einen Kuß gegeben haben? — Aber nein, der 


Kus war zu laut, Er knallte wie ein richtiger , 


Geschwisterkuß, und nachdem sie ihre feste 
Umarmung gelöst hatten, schlugen sie sich ge- 
gengeltig auf die Schulter, wie Möbelträger, 
die eben ein besonders schweres Stück Arbeit 
geleistet haben, bevor sie sich 'brüderlich 
vereint dem nächsten zuwenden. 


All meine Hoffnungen werden zu Wasser, 
denkt die Geheimrätin zutiefst entmutigt. Die- 
ses durchaus nicht neue, sprachliche Bild 
drängt sich {hr auf, da es seit dem Mittag In 
Strömen regnet, denn das ist der zweite Ärger, 
mit dessen Niedertracht sie sich herumschlägt. 
Was soll manjan einem Regentag, sofern es 
ihm gefällt, ausgerechnet einen Badeort heim- 
zusuchen, beginnen? Sie weiß es nicht, aber 
sie bemüht sich ehrlich, eine Möglichkeit zu 
entdecken, 

In den entlegensten Gebieten ihres Koffers 
wühlend, findet sie eine schadhafte Seiden- 
bluse. Der Riß am Kragenansatz il zwar 
erschreckend winzig, doch kann man seine 
Ansbessetung mit besonderer Sorgfalt vorneh- 
men, Man kann eine Kunsistopfe machen, 
dann Ist die Zeit bis zum Tee ausgefüllt, 


Ernsthaft setzt sie die Brille auf, und ebenso 
ernsthaft begibt sie sich an die ‘Arbeit, Achim 
— wer well, wo er sich wieder herumtreibt? 
Sie verliert ihn ganz aus den Augen, wenn 
das so weitergeht, — Nun fängt er trotz ihrer 
zielbewußten Erziehung an, genau so unlenk- 
bar wie sein Vater zu werden, Wie er sie neu- 
lich eingeschüchtert hat! Sie wußte sich gar 
nicht zu helfen. — In Hannover, denkt sie — 
wenn wir wieder zu Hause sind und allesıden 
gewohnten Gang geht, dann kriege ich ihn 
schon einmal zurecht, 


Das Telefon auf dem zierlichen Schreib- 
tisch läutet, Ihr Sohn, an dessen Freiheit sie 
eben erneut in Gedanken die Schere gelegt 
hat, erkundigt sich, ob er den Tee nach oben 
schicken lassen solle. O ja, das ist Ihr sehr 
recht: Vielleicht offenbart sich der Segen des 
vorher mißmutig betrachteten Regentages In 
einem gelungenen Vorstoß, den sie heute 


mit insgesamt 1,039 Millionen BRT. 
(Atlantic, Kartendienst Zander, M.) 


25. Jahrg. — Nr. 84 


Die Hilfe 


`~ 
aana 
Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 


‚Machen Sie schnell 
ich bin nämlich Ihr 


General MacArthur: 
auf und retten Sie mich 
Retter!” 


von 30000 m, also weit in die Stratosphäre 
hinein. Das Donnerrollen war bis auf eine Ent- 
fernung von 3500 km hörbar. Die Asche, die 
der Todesvulkan auswarl, bedeckte ein Gebiet, 
das größer war als Frankreich und Deutsch- 


land zusammen. Hunderte Quadratkilometer 
lag die Asche bis zu einer Höhe von 30 m. 
Die Luftdruckschwankungen umkreisten da- 
mals dreimal den Erdball und verursachten auf 
der ganzen Welt monatelang eine eigentüm- 
liche Lufttrübung und rötliches Dämmer)icht, 


Wissenschaftler stellten fest, daß eine 70 m 
hohe Aschendecke jegliches Leben auf dem 
Rest der Insel erstickt hatte, Kein Kriechtier, 
kein Insekt, kein Vogel überlebte die Kata- 
strophe. Als ein halbes Jahrhundert später eine 
Forschungsexpedition die Insel untersuchte, 
machte sie eine aufschenerregende Ent- 
deckung: Nicht weniger als 623 verschiedene 
"Tierarten hatten sich in der Zwischenzeit auf 
der Insel wieder angesiedelt, darunter Käfer, 
Schmetterlinge, Ratten, Eidechsen und sogar 
Riesenschlängen, von denen es völlig uner- 
findlich ist, wie sie auf die Insel gelangt wa- 
ren, denn daß sie die Nachkommen von Tieren 
sind, ‚die die Katastrophe überlebten, Ist voll- 
kommen ausgeschlossen, Für die üppige Ve- 
getation wußte man sich eine Erklärung. Die 
Vegetation wurde durch, Meeresströmunden, 
Winde und Vögel bewirkt. Die Gelehrten ent- 
deckten hunderte Arten von tropischen Ge- 
wächsen, darunter Kokospalmen, Mango- 
bäume, Orangen; Agaven usw, 

Auf dem Vulkan Merapi befindet sich übri- 
gens das unhelmlichste Observatorium der 
Welt, Es handelt sich um eine im Jahre 1930 
errichtete Beobachtungsstation, die den Namen 
Babadam führt, Dieses „Observatorium des 
Grauens‘ besteht aus einem einfachen Block- 
haus aus Beton und befindet sich hart am 
Rande des Kraters, und zwar auf einem Punkt, 
von dem aus der Krater überblicktwerden kann 
Der Beobachtungsdienst wird von Geologen 
und Vulkanologen mit eingeborenen Hilfs- 
kräften versehen, Zehn Meter oberhalb des 
Blockhauses. wurde eine Art Bunker angelegt, 
der 12. m tief und 2'm breit ist, Dieser Bunker 
ist mit einer Stahltüre. versehen, in die ein 
Quarzfenster eingebaut wurde, Durch diesen 
Quarzfenster können die Gelehrten jede Phase 
der Erutpionstätigkelt des Merapi genau ver- 
folgen und mittels Kurzwellensenders welter- 
melden. Außerdem befinden sich in dem Bun- 
ker Sauerstoffgeräte, Gasmasken, Lebensmittel. 
Auch Kohlensäure-Kühlapparate sind in. den 
Felsen eingebaut, so daß selbst hei einem 
‚ tagelangen Vulkanausbrüch den Forschern 
keine direkte Gefahr droht, 

Hans Schaltelholer 


abend beim Zubettgehen zu verzeichnen ha- 
ben wird, 

Sie hängt den Hörer ein, ohne danach zu 
fragen, wann er heraufkommt. Selbstverständ- 
lich sobald als möglich, Er lenkt ein, ja, 
Id, her 

Kaum zehn Minuten später klopft es. Der 
Kellner bringt den Tee, und richtet den run- 
den Tisch am Kamin für zwei Personen her, 

Die Gehelmrätin entläßt ihn voller Zufrie- 
denheit. Die Brille wandert ins Futteral, die 
kunstvoll ausgebesserte Bluse in den Kleider- 
schrank ihres Schlafzimmers, 

Hat es nicht eben wieder geklopft? 

„Herein!” ruft sie klingend, denn diesmal 
ist es Achim, der kommt, um wieder reumütig 
unter ihre schützenden Fittiche zurückzukrie- 
chen, Aber das Lächeln der Freude erstarrt 
auf ihren Lippen, ja es wird sogar ein wenig 
dumm, als sie aus dem Schlafzimmer tretend, 
auf den Sohn zueilen will, der seltsam ver- 
wandelt mitten im Salon steht, 

„Hannil" keucht sie, vor Überraschung 
ganz atemlos, Dann erst gewinnt die mit die- 
sem unerwarteten Besuch verknüpfte Freude 
Raum in ihrem Herzen. „Das ist aber netti 
Da kannst du gleich mit mir Tee trinken; wenn 
Achim heraufkommt, bestellen wir nach. Wie 
geht es dir? Nein, daß du uns hier aufgesucht 
hast, wo du doch so ungern aus deinem Bau 
kriechst! Also rührend -ist das! Wirklich 
rührend! Und gut siehst du aus, Sehr gut!“ 

Die Baronin, hält dem Redestrom und den 

ufgeregten Händen, die ihre Arme gleich 
iner Knetmaschine bearbeiten, lächelnd stand, 

„Du hast dich glänzend erholt”, nickt sie 

ebenswürdig, 

„Was Achim nur sagen wird? — Hick — 


ach siehst du, jetzt habe ich den Schlucken. 
— Setz dich doch, Liebe — hick — ich will 
nur ein wenig Baldrian nehmen, das beruhigt 
so, gut.” 

Nach kurzer Abwesenhelt kehrt sie mit 
einem Fläschchen aus dem Schlafzimmer žu- 
rück, und läßt gewissenhaft dreißig Tropfen 
auf ein Stück Zucker fallen, das rasch in ihren 
Mund wandert, 3 

„So — hick — nun wird es schon gehen. 
"Warte, Ich giene dir Tee efn, Wo nur Achim 
bleibt?" k 

Die Baronin wartet, bis ihre Gastgeberin 
sitzt, dann sagt sie lächelnd: „Achim trinkt In 
der ‚Halle Tee, äber er erwarlet, daß wir Ihn 
nachher, wenn wir allen Redestoff verbraucht 
haben, zu uns rufen.” 

„Sehr rücksichtvoll', nickt die Gehelmrätin 
onerkennend, „Aber — woher weißt du das? 
— Bist du ihm unten begegnet?" 

„Das auch — Und dann — ich bin ja be- 
reits zwei Tage hier. Wir waren viel zusam- 
men, Daß er den Tee heraufschicken ließ, ge- 
schah ja in der Absicht, eine gemütliche Plau- 
derstunde für yns herauszuschlagen.” 

Cilly sitzt stockstelf, in ihrem Sessel und 
stärrt wärtend vor sich hin, Es hat fast etwas 
Unheimliches an sich, sie in dieser Haltung, 
die ihr ein raubtierhaft gespanntes Aussehen 
gibt, zu betrachten, 

„Siehst du”, sagt sie plötzlich. „Merkst du 
was? — Jetzt ist er weg, der Schlucken, Vom 
Schreck ist.er gekommen und so geht er auch 
immor am besten. — Aber hör mal — — 'du 
bist schon zwei Tage dal Mein Sohn weiß en, 
und sagt mir nichts — — und du läßt dich 
nicht eher bei mir sehen? Was soll ich denn 
davon denken?" (Fortsetzung folgt) 


Tag in Eiymannstadt 
Nach der Decke strecken 


Eine sorgsame Hausfrau wird, wenn sie 
merkt, daß gewisse Dinge knapp zu werden 
beginnen, dafür sorgen, daß rechtzeitig einge- 
teilt wird. Die Ernährung eines Volkes im gan- 
zen erfolgt genau nach den gleichen Gesetzen. 
Wenn daher jetzt Einschränkungen vorgenom- 
men wurden, so kann man sicher sein, daß da- 
für kein anderes Bestreben maßgebend war 
als das, für ausreichend lange Sicht die Volks- 
ernährung auf jeden Fall sicherzustellen. Es 
heißt also, sich nach der Decke strecken, 

Wenn diese Vorsichtsmaßnahmen notwen- 
dig geworden sind, so auszwei hauptsächlichen 
Ursachen. Auf der einen Seite brachten die 
beiden letzten. Ernten nicht nùr in Deutsch- 
land, sondern in ganz Europa infolge der Un- 
gunst der Witterung nur Dürchschnittserträge, 
So stehen Ernteergebnissen an Getreide 1938 
und 1939 von je 29,5 und 27,3 Millionen Tonnen 
solche 1940 und 1941 gegenüber von je 24 Mil- 
lionen Tonnen. Im ersten Krlegsjahr hatten 
wir eine Kartoffelrekordernte von 72 Millionen 
Tonnen, im zweiten von 61 Millionen. Das 
wirkt sich selbstverständlich nicht nur unmit- 
telbar, sondern auch mittelbar aus, well wir 
über Getreide und Kartoffeln auch Fleisch und 
Milch erhalten. 

Die zweite Ursache Ist der gestelgerte Be- 
darf. Millionen stehen unter Waffen, und die 
vollkommen ausreichende Versorgung der 
kämpfenden Soldaten ist unsere wichtigste 
Sorge. Dann aber ist die Heimat auf den mei- 
sten Gebieten viel stärker angespannt als vor 
dem Kriege. Der Rüstungsarbeiter bedarf einer 
erhöhten Ernährung, wie jedem ohne weiteres 
einleuchtet, Dazu kommen rund 2,5 Millionen 
Arbeitskräfte aus dem Ausland, Kriogsgefan- 
gene, der Bedarf der besetzten Gebiete, Unter- 
stützung des Zuschußlandes Finnland, das an 
unserer Seite kämpft und anderes mehr, 

Mit um so größerem Interesse betrachten 
wir die Zukunftsaussichfen. Der Raum, der 
uns nun zur Verfügung steht, soll nicht über-, um 
so weniger aber auch nicht unterschätzt werden. 
Daß er mit allen Mitteln für die künftige 
Volksernährung ausgenutzt werden wird, davon 
kann jeder überzeugt sein, Der Aufruf des 
Reichsmarschalls ist ein Zeichen für die Ener- 
gie, die darauf verwendet wird. Es gilt also, 
eine gewisse, zeitlich kurz bemessene Zeit 
zu überwinden, dann stehen uns wieder ganz 
erheblich erweiterte Möglichkelten zu. Gebote, 


Rechte an Grundftücken anmelden 


Der Reichsminister der Justiz hat soeben 
elne Verordnung erlassen, die wichtige Vor- 
schriften über die Anmeldung von Rechten an 
Grundstücken in den eingegliederten Ostge- 
bleten enthält Nach der Schuldenabwicklungs- 
verordnung vom 15, August 1941 sind alle Hy- 
potheken und sonstigen Rechte an landwirt- 
schaftlichen Grundstücken, die vor der Einglia- 
derung der Ostgebiete in polnischer Hand wa- 
ren und-deshalb der Beschlagnahme untdt- 
liogen, erloschen, Erloschen sind'auch solche 
Hypotheken und sonstigen Rechte, die deut- 
schen Gläubigern zustehen, 

Die deutschen Gläubiger haben aber einen 
Anspruch darauf, daß ihnen das Reich den 
Wert des eıloschenen Rechts ersetzt, Den An- 
spruch auf Wertersatz haben ‚auch solche 
Gläubiger, die in die Abteilung 3 den deut- 
schen Volksliste aufgenommen sind und damit 
die deutsche Staatsangehörigkelt auf Widerruf 
erworben. haben. Voraussetzung für den 
Wertersatz Ist Jedoch in allen Fällen, daß der 
Gläubiger das Recht innerhalb eines Jahres, 
spätestens bis zum 31, März 1943 bei dem 
Amtsgericht anmeldet, in dessen Bezirk das 
belastete Grundstück liegt. Nur dann, wenn 
am 31. 12, 1942 über die Aufnahme des Gläu- 
bigers in die Deutsche Volksliste noch nicht 
entschieden worden ist, verlängert sich die 
Anmeldefrist um drei Monate, vom Zeitpunkt 
der Eintragung in die Volksliste an gerechnet, 
Auch persönliche Forderungen gegen den In- 
haber eines beschlagnahmten landwirtschaft- 
lichen Betriebes sind anzumelden. Wer ein 
Recht anmeldet, muß seine Staatsangehörig- 
keit nachweisen, 

Gehört das ‘belastete Grundstück elnem 
Angehörigen der Abteilung 3 der Deutschen 
Volksliste, so erlöschen die Hypotheken und 
sonstigen Rechte an dem Grundstück nur, 
wenn der Reichsführer #4, "Reichskommissar 
für die Festigung deutschen Volkstums, dies 
im Einzelfall anordnet, Solange eine derartige 
Anordnung nicht ergangen Ist, brauchen die 
Rechte an solchen Grundstücken nicht ange- 
meldet zu werden, 2 


Wir verdunkeln von 20,15 bis 5,40 Uhr. 


Nicht alle Jungen können Schloffer werden 


Ein LZ.-Gespräch mit dem Abteilungsleiter für Berufsberatung in unserem Arbeitsamt 


Jetzt wird in vielen Familienkreisen die 
Frage erörtert, was der Junge oder Mädel 
werden sollen, wenn sie die Schule verlassen. 
Wir haben uns deshalb mit dem Leiter der 
Abteilung Berufsberatung im Arbeitsamt Litz- 
mannstadt, Dr, Trochold, in Verbindung ge- 
setzt, um die allgemeinen Gesichtspunkle zu 
erfahren, die für die amtliche Berufsberatung 
gültig sind, Erfaßt werden dabei alle deut- 
schen Jungens und Mädel bis zum vollendeten 
18. Lebensjahr, Außerdem ist die Erfassung der 
polnischen Jugendlichen bis zum 18, Lebens- 
Jahr angegliedert, Die Geeignetsten werden 
in der heimischen Wirtschaft in ein Beschäfti- 
gungsverhältnis übergöführt, 

Der Berufsberater erklärte uns als Grund- 
satz, daß möglichst alle geeigneten jungen 
Deutschen in eine Lehr- oder Anlernstelle ge- 
bracht werden sollen. Dabei ist es selbstver- 
ständlich, daß nicht alle Jungen Schlosser und 
nicht alle Mädel Stenotypistinnen werden kön- 
nen. Denn jeder Beruf braucht Nachwuchs und 
nicht jeder Bewerber eignet sich für den zu- 
erst erstreblen Beruf, Hier bei uns verdient 
gerade die Textilindustrie besondere 
Beachtung. Sie bietet Möglichkeiten, die ver- 
locken können, und es ist durchaus keine Uto- 
pie, daß der begabte Junge über die Lehre das 
Hochschulstudium erreicht, wie sich aus Merke 
blättern ergibt, 

Es ist schade, daß wir in Litzmannstadt 
noch kein geeignetes Lehrlingsheim be- 
sitzen, doch sind Bestrebungen zu seiner Schaf- 
fung ernsthaft im Gange, zumal es auch von 
HJ. und DAF, angestrebt wird, Es böte die 


Möglichkeit, die Lehrlinge, soweit erforderlich, ° 


gemeinsam unterzubringen. Besonders aussichts- 
reich ist die Vermittelung ferner in allé Baube- 
rufe und für Mädel in die sozialen und pflegeri- 
schen Berufe, wie NSV.-Helferinnen und Kran- 
kenschwastern. Hierbei ist auf die ‚hauswirt- 
schaftliche Lehre hinzuweisen, di@den Weg in 
diese weiblichen Berufe ebnet, 

Drei Richtlinien ergeben sich für die Wahl 
des Berufes: Eignung, Neigung und 
staatspolitische Notwendigkeit, Die Eignung 
wird heute, wo mit allen Mitteln der richtige 
Mann stets an den richtigen Platz gestellt wer- 
den soll, sehr sorgfältig festgestellt, Jeder junge 
Deutsche füllt längere Zeit vor Schulentlan- 
sung eine Schülerkarte aus, so daß Hand- 
schrift, Sauberkeit und Aufteilung schon dar- 
aus erkennbar sind, Dazu gibt die Schule ihr 
Urteil, das nicht nur von einem Lehrer gefällt 
wird, sondern von allen, die mit dem Kinde 
zu tun hätten. Es stehen darin ferner die be- 
sonders ausgeprägten Fähigkeiten, Arbeits- 
weise, Geschicklichkeit und ahderes, Der 
Schularzt fügt sein Urteil über, die körperliche 
Eigung hinzu, Die Hitler-Jugend schildert auf 
einer Zusalzkarte das Verhalten im Dienst und 
in der Gemeinschaft, 

Einige Zeit vor den Entlassungsterminen 
veranstaltet das Arbeitsamt in den Schulen 
die sogenannten Schulbesprechungen, sehr 
häufig werden Berufsaufklärungsaktionen von 
Hitler-Jugend und Arbeitsamt gemeinschaftlich 
duchgeführt und Elternabende veranstaltet, Es 
folgt die erste Beratung des Arbeitsamts in 


Form von Sprechstunden, wobei schon auf die 
Einzelfälle eingegangen wird, auch sie finden 
oft in der Schule selbst statt. Eine große Zahl 
der Jungen und Mädel entscheidet sich hier 
schon für die Berufe, die für sie in Frage kom- 
men. Für die anderen wird die Beratung fort- 
gesetzt, bis das Richtige erreicht ist, 

Damit erschöpft sich aber nicht die Tätig- 
keit der Berufsberatung, vielmehr beginnt nun 
die Sorge darum, daß auch die Lehrstel- 
len allen Anforderungen genügen, um eine 
sorgfältige Ausbildung zu sichern. Das Lehr- 
verhältnis wird ja heute nicht mehr als Ar- 
beits-, sondern als Erziehungsverhältnis aufge- 
faßt, als ein Dienst an der zukünftigen Àr- 
beitsleistung des Volkes, Es werden also unter 
Aufsicht des Arbeitsamts Lehr- und Ausbil- 
dungsverträge geschlossen. Der Lehrling wird 
in die Stammrolle bzw. Ausbildungsrolle bei 
der Industrie- und Handelskammer bzw. Hand- 
werkskammer eingetragen. 


Wir stellen hler die naheliegende Frage, ob 
ein Betrieb sich seinen Lehrling selbst sucht, 
was dahin beantwortet wird, daß der Betriebs- 
führer beim Arbeitsamt einen Antrag stellt und 
dabei einen Fragebogen ausfüllt, aus dem schon 
die notwendigen Angaben hervorgehen. Wenn 
beim Lehrling verlangt wird, daß er seine Neis 
gung der Eignung und dem Bedarf unterordnet, 
so muß ähnliches vom Betriebsführer verlangt 
werden, Lehrlinge werden nur nach Maßgabe 
der Möglichkeiten des Betriebes und des vor- 
handenen Angebots an gut geeigneten Bewer- 
bern zur Verfügung gestellt. Hierbei ist beson- 
ders zu berücksichtigen, daß wir jetzt in don 
nachwuchsarmen Jahrgängen stehen, wo ganz 
besonders sorgfältige Eintellung hotwendig ist. 
Bei Jugendlichen, die die weiterführenden 
Schulen besuchen, ist der Vorgang ganz ähn- 
lich. Bei Abiturienten wird der Bera. 
tungsdienst des Relchsstudentenwerks mit ein- 
geschaltet, Naben dieser Tätigkeit läuft das Bo- 
streben, möglichst viele der sogenannten „ju- 
gendlichen Arbeiter” an die Anlernberufe 
heranzuführen, denn der Begriff des ungelera- 
ten Arbeitors muß .für den Deutschen völlig 
verschwinden, 


D'e Vorteile der hier von der Berufsberatung 
des Arbeitsamts geleisteten Arbeit können 
sich nicht von heute auf morgen einstellen, 
dagegen kann man sie kaum zu hoch ein- 
schätzen, Wieviel junge Menschen sind früher 
mit größten Hoffnungen in’ Berufe gegan- 
gen, denen sie körperlich nicht gewachsen 
waren oder in denen sie wegen Uberangebot 
scheiterten! Sie mußten dann später einen Zu- 
fallsberuf ergreifen, der'sie nicht befriedigte, 
Ganze Berufszweige lebten vom Zustrom die- 
ser. gescheiterten Existenzen. Das gab ver- 
bitterte Menschen, Wir können uns solche 
Fehlleistungen heute nicht mehr leisten, und 
wir wollen es auch gar richt, Wir wollen, 
daß das Wort Dr, Leys Wirklichkeit wird: 
„Jedem Deutschen soinen Arbeits- 
platz!" Auf ihm wird er für sein Volk das 
Höchste leisten; er wird dabel.salne größte Be- 
friedigung und sein bestes wirtschaftliches Anus- 
kommen finden, G. K, 


Wahrzeichen zum Deutfchen Freiheitskampf 


Schwert, Hakenkreuz und Eisernes Kreuz sind die Symbole am Tag der Wehrmacht 


Am 29, und 29, März, dem Tage der Wehr- 
macht, wird sich der deutsche Soldat für das 
Kriegs-WHW, einsetzen, und der Erfolg dieses 
zweifellos volkstümlichsten Sammeltages so)l 
nach dem Willen der ganzen Nation, neben 
einem beachtlichen Ergebnis für das Kriegs- 
WHW. vor allem die Verbundenheit der Na- 
tion mit ihrer Wehrmacht beweisen und die 
Dankbarkeit gegenüber ihren Soldaten zum 
Ausdruck bringen. — Als Sammler werden 
eingesetzt: die Zivilgefolgschaft der Wehr- 
macht, die NSKOV, der NS.-Reichskrieger- 
bund, der NS.-Marinebund, das Rote Kreuz 
und der Reichsbund ehemaliger Berufssol- 
daten, 

Drei Abzeichen werden an diesem Tage 
Wehrmacht und Kriegs-WHW, symbolisch 
vertreten, Sie zeigen alle drei in Künstler- 
entwürfen, hergestellt aus Walzzink, die 
Wahrzeichen des deutschen Freiheitskampfes 
vereint: 

Das Schwert, als ewiges Wahrzeichen 
germanischen Kämpfertums, der Deutsche 
in seiner Jahrhunderte alten Geschichte immer 
wieder siegreich gegen alle seine Feinde ge- 
führt hat. Das Hakenkreuz, als zweites 
Wahrzeichen mit dem Schwerte verbunden, 
das stolze Kampfzeichen unserer nationalsozla- 
listischen Weltanschauung, unter dem wir 
einst, geführt von Adolf Hitler, das Reich ge- 
wannen und es aus tiefstem Zusammenbruch 


ge: 


Arbeiter und Soldat Schulter an Schulter 


Stimmungsvöller Gefolgschaltsabend mit Unterhaltung im Nachschublager des HKP, 


Nicht nur an der Front erleben wir Immer 
wieder die ausgezeichnete Zusammenarbeit von 
Wehrmacht und Frontarbeitern, sondern auch in 
der Heimat, auch in unserer Stadt stehen die Ar- 
beiter freudig Seite an Seite mit den Soldaten. 
In den Werkstätien des Heimat-Kraftfahrparks 
Litzmannstadt arbeiten die Männer der Wehr- 
macht unermüdlich zusammen mit den\zivilen 
Gefolgschaftsmitgliedern für die kämpfende 

„Truppe, um durch ihren Einsatz mit zum End- 
sieg beizutragen. 

Ein Gefolgschaftsabend, den die Gruppe 
Nachschublager des HKP, vor einigen Tagen 
durchführte, bewies, daß Soldaten und Arbei- 
ter nicht nur in der Werktstatt verbunden 
sind, sondern daß sich durch das gemeinsame 
Schaffen zwischen ihnen auch ein enges kame- 
radschaftliches Band gebildet hat, Hier saßen 
die Soldaten aus der Verwaltung, aus der Zah!- 
meisterei, die Kraftfahrer und Monteure zusam- 
men mit den an gleicher Stelle schaffenden Ar- 
beitern und Arbeiterinnen, um nach Monaten 
angestrengtester Tätigkeit einmal Erholung und 
Frohsinn zu Worte kommen zu lassen, 


Das brachte in seiner Ansprache auch der 
Parkführer zum Ausdruck, in der er jedes Ge- 
folgschaftsmitglied zum restlosen Einsatz auf- 
forderte, müsse doch neben den Soldaten auch 
jeder Volksgenosse aufs beste mithelfen, in 
diesem totalen Krieg den Sieg zu sichern. Der 
Emporstieg eines Volkes gehe nicht mühelos 
vor sich; durch Kampf und härteste Arbeit 
müsse vielmehr das Änrecht auf Macht und 
und Größe gesichert werden, So werde auch 
im HKP, Litzmannstadt an diesem Wendepunkt 
der Zeitgeschichte einer für den andern sichen, 
so. solle aber auch dieser Abend dazu beitra- 
gen, die Kräfte zu erhalten für den weiteren 
Kampf, in dem das deutsche Volk sich als 
würdig erweisen müsse, dereinst die Geschicke 
Europas zu lenken, Der überaus gelungene 
‚Abend brachte den Mitarbeitern der Nach- 
schublager eine außergewöhnliche Fülle von 
bunter Unterhaltung und musikalischen Darbie- 
tungen, die zum Teil auch von der eigenen Be- 
legschaft in sehr ansprechender Weise bestrit- 
ten wurden. EN 


wieder zur Höhe friedlichen Gedelhens führten. 
Der Führer sagte in , 
Waffe ist totes wertloses Material, so lange 
der Geist fehlt, der bereit, gewillt und ent- 
schlossen ist es zu führen.” Dieses Geistes 
Wahrzeichen ist heute das Hakenkreuz, Mit 
Schwert und Hakenkreuz verbunden ist das, 
Ehrenkreuz des deutschen Kriegers, das 
Eiserne Kreuz, Im Kampfe gegen den 
ersten Napoleon wurde es zu Beginn der Frei- 
heitskriege 1813 vom König von Preußen ge- 
stiftet, Die Träger dieses Kreuzes in dies: 

weltumspännenden Kampfe vollenden im Hef“ 
denringen ohnegleichen das Werk der Kame- 
raden des Weltkrieges, nicht nur mehr allein 
für den Frieden und die Zukunft Großdeutsch- 
lands, sondern für den Frieden und das Ge- 
deihen des ganzen Erdteils, wenn nicht eines 
Großtelles der Welt, die Juden und Plutokra-- 
ten nach Gefallen in blutige Konflikte zu 
hetzen gewohnt waren, um desto besser die 
Völker ausplündern zu könneı 

Alle drei Wahrzeichen umschließt der Sie- 
gerkranz der Deutschen, der Kranz aus 
Eichenlaub, aus Zweigen und Blättern des 
heiligen Baumes unserer Ahnen, gewelht der 
Gottheit, die in ihren Herzen wohnte und 
ihren Geist wie Ihre Sitten formte, Dieser 
Kranz, war von alters her der Schmuck, mit 
dem Ai Deutschen ihre Helden und Sieger 
schmückten nach siegreich bestandenem 
Streite, mit dessen Gewinden die Helmat die 
slegreichen Heere qrüßte, 

Sternenbanner, Unionjack und Sowjetstern, 
die vereinten Banner der jüdischen Weltdemo- 
kratie worden zerfetzt sein, wenn der Tag des 
letzteniSieges anbricht, und die Symbole, die 
jetzt in den Abzeichen zum Tage der Wehr- 
macht vereint sind, ihren höchsten ‘Glanz, er- 
halten, pr 


£. Z.-Sport vom Tage 


Großer Stafiellauf vom Friesen- zum Denischlandplatz | 


Erfreulicherwelse kann nun der 1, Staffellaut 
tür den Kreis Litzmannstadt am Sonntag, dem 
29. März, zur Durchführung gelangen. Es sind da- 
mit die Voraussetzungen geschaffen, daß gerade 
der 1. Lauf mit einer starken Publikumswerbung 
zu rechnen hat, Viele Anhänger der Leichtathletik 
werden feststellen können, daß man nie zu alt ist, 
die Grundlage jeder körperlichen Betätigung, nim- 
lich des Laufens, zu üben, Die Staffeln sind so 
vorteilhaft ausgeschrieben, daß jede Klasse für 
pich gewertet wird und das Tempo selbst angeben 
ann. 

‚Schon jetzt liegt eine erfreuliche Anzahl von 
Meldungen vor. Der Startschuß am Südring auf 
dem Yriesenplatz um 11 Uhr wird die Leichtathle- 
tikzeit und damit den Beginn ter Staffel- und 
Waldiäufe eröffnen, Die Strecke führt über 3800 


Knochenbeilage zum Fleifch x 

Die Mengen an Knochen, die dem Fleisch 
bei der Abgabe. im Kleinverkauf beigefügt 
werden dürfen, ergeben sich aus der Anorde 
mung 1/42 der Hauptverginigung der deutschen 
Viehwirtschaft, Darin heißt es u. a, daß in 
doppelterMenge als auf dem Bedarfsnach* 
weis angegeben abgegeben werden dürfens 
Schweineköpfe, Eisbein, Klabshaxen, Ge 
schlinge, Lungen u. a, Konsumsülze u, a, In 
vierfacher Menge dürfen beliefert werden 
Rinder-, Kalbs- und Schafköpfe, Spitzbeine, 
Schweineschwänze u. a, 

Fleisch ist grundsätzlich mit eingewachse- 
nen Knochen abzugeben. Bei der Abgabe von 
Rindfleisch (Filet, Schmorfleisch, Gulasch 
usw.), Schweinefleisch (Schnitzel usw.), Kalbe 
fleisch. (Schnitzel, Keule usw.) sowie Hacke 
fleisch ist, sofern sie handelsüblich ohne Kno- 
chen verkauft werden; auf Verlangen des Käur 
fers innerhalb dar durch die Bedarfsnachweise 


des Käufers gedeckten Menge eine Knochens ` | 


beilage zu machen, Diese ist gesondert zu 
wiegen und zum Knochenpreis zu berechnen, 
Sie darf bei Schweinefleisch 20 v, H., bel 
Rindfleisch. 25 v. H, und bei Kalbfleisch 
30 v. H. der auf die Bedarfsnachweise des 


A 


10 


Käufers abzugebenden Menge nicht überstei- | - Gaul 
gen. Wird. die Abgabe von knochenlosem D 
Fleisch ohne Knochenbeilage verlangt, so ver- | Meldi 
mindert sich die für den einzelnen Abschnitt stadt 
oder Bezugschein. festgesetzte Gewichtismenge f Lehre 
um den angogebenen,Hundertsatz, Hammel- |, kes « 
fleisch Ist nur mit eingewachsenen Knochen f schaf 
abzugeben, | trieb 
ara | mit « 
Verteilung von Spirituosen. Nach einer Umie 
Bekanntmachung’ des Reichsstatthalters im 1 griff 
Warthegau (Landesernährungsamt B) werden 
für die Zeit vom 23, 3, bis 4 4, 0,7 Liter Spi- | Oso 
rituosen zugeteilt, und zwar auf Abschnitt N56 | rd 
der Nährmittolkarte 33/34. Die Bekanntmachung Zu ei 
enthält nähere Einzelheiten über den Personen- tung 
kreis und die Gültigkeit der Abschnitte, " völke 
Klavierkonzert, Die NSG. „Kraft durch Froude | Stadt 
veranstaltet am 31. März im Süngerhaus (Generale Mars 
Litzmann-Straße) ein’ Klavierkonzert aut zwai Fil- | Mars 
gein mit Werken von Mozart, Schubert, Brahms An 
und Palmgren, Es spielen die Geschwister Pohl Feier 
aus Posen, die von ihrem Auftreten im Januar rat H 
noch In bester Erinnerung sind, Ansp 
Gese 
Lismannftäiöter Lichtfpielhäufer Ruhe 
„Wunder des Fllegens“ mit Ernst Udet | der, 
So haben wir Ihn {rüher nur genannt, den viel f den | 
zu früh für Deutschland gestorbenen Generalzoug- teria: 
meister, In dem Tura-Riim „Wunder ‚des Fllegons" Ruble 
kommt elnem so recht zum Bewußtsein, was wir" | Reli 
houte salner unormädlichen Warbung für das File- | stari 
gen verdanken, und auch nach seinem Tode wirkt über: 
Udet in diesem Film im gleichen Sinne, Es müßte Führ 
kein dent Jungo gain, den er nicht mitrisse in’ |) ihr L 
Begeisterung, Wer schon einmal auf schnellen | x 
Schwingen über die Erda dahinbrauste, wird in SO W 
diesem Film allos noch einmal empfinden, wi in de 
damals auf Ihn olnslürmte, Wer diosen Gonusses deuts 
aber noch nicht tollhaflig wurde, wird don Flloger ihr a 
ob dioson Erlobni benelden. So grob sind die Heil 
Wunder dos Fliogens, ‚Rudoli Rüimer, Yenii 
Briefkasten sel 
O. F. Reichskommissar für das Ontländ'in Riga, p 
Generalkommissar für Litauen in Kauen, Generale „den 
kommissar fir Woldtuthenien in Minsk. „Kreis 
(Hier spricht:die NSDAP, Pi 
Krelstelung Stadt. Krolsamt tür Torhnik und wsnor. | TAN 
Donfbrstag um 19.18 Uhr (geinderte Anfangszeit!) Vortrag EA 
mërwoltetung den Sichtbarkeltsberelchs durch das Uber 1 
mikroskop" mit Lichtbildern und Flim im Tagungshaus der o"r 
Stadtverwaltung, Sirabe der 8. Armee 103. Eintritt trel, de 
Ortsgruppan: Melsterhaut, Amt tür Volkswohlfahrt, Don- mil 
nerstag um 20 Uhr Dienatbesprechung für nlle Mitarbeiter, FIEL 
Duschlinie B9, Di. Frauenwerk. Donnerstag um 10 Uhr sladi 
Oemelnschaftsabend In der Volkshiidungssiätte, Molster | (alt 
hausafrade, 04. Bibehgpplatz, Dautachon Frauenwerk, Mitte | rn 
woch um 10,30 Uhr nachaltsabend, Ludendortistr, 36. | 


SA,BrIgi 
18.30 Uhr 


Wirtschaft der. £, Z 


Aus der Litzmannstädter Wirtschaft 
laregister wurden die „Francke Werke 
chaft mbIL, Zgierz“, eingetragen, Dan 
Stammkapital beträgt 100000 RM, Gegenstand des 
Unternehmens Ist die Errichtung und Planung von 
Wasserwerken und Intwisserungsanlagen, 

Die Firma „M. Kaczorowski. & Co, Verpak- 
kunga- und Paraffinpapiertabrik, ist gelindert in 
„Gobr, Prusso", Kaktonagen- und Verpackungs- 
GmbH, Litzmannstadt", 

Die Toxtliverodinngsworko Theodor Hadrlan 
& Co, AG. in Pabianice, legten den Geschäfte“ 
bericht für das Jahr 1941 vor. Das Anlagevermögen 
setzt sich zusammen aus 460800 RM, für bebaute 
Grundstücke, 642 061 RM, tür Maschinen-, Betrieb 
und Geschliftsaunstattung, Das Aktienkapital be- 
Muft sich auf 760.00 RM.; dazu kommen 124 18 
RM. Resurvekapital und 172315 RM. Amortisations- 
kapital, Die Erträge aus Lohnarbeiten werden mit 
019070 RM. ausgowlesen. Für das Geschäftsjahr 1041 
wird ein neuer Gewinn von 39331 RM, angegeben, 

Aus dem Vorstand der Zellgarn AG, Litamann- 
stadt ist Heinrich Wulf ausgeschieden. F, W. Max 
Lehmann aus München ist zum Mitglied des Vor- 
stands» bestellt worden, 

Das Litzmannstädter Handwerk führte unter 
Leitung des. Kreishandwerksmelsters |Wenemann 
eine Versammlung durch, auf der der Leiter der 
Preisprüfungsstelle, Landgerichtsrat Dr, Klein- 
‚schmidt, Posen, ind der bekannte Werhefachmann 
Dr. Schatte, Berlin, sprachen. 
standen die Fragen der Prelsblidung und Gewinn- 
abschöpfung Im Handwerk, 


s 


di. BA-Musikzug, Mittwoch um 
'sobe, Dienststelle, 


Meter‘ únd endet am alten Rathaus auf dem 
Deutschlandplatz, 18. Läufer gehören zu einer 
Mannschaft., In den Jügendstafteln wird voraus- 
Sonllan, die doppelte Zahl von Liäufern eingesetzt 
‚werden, 


Wenn die Gemeinschaften des NSRL., und die 
sporttreibenden Organisationen ihre Kräfte voll 
einsetzen, wird eine sehr stattliche Zahl an Tell- 


nehmern das Bild der Adolf-Fitler-Straße am | 


Sonntagvormittag 'belebend gestalten, 


Die Frauen machen diesmal nicht mit, werden 
dafür aber beim 2. Lauf In starker Besetzung an= 
treten, Nachmeldungen zum Staffellauf können 
beim Sportkrels Litzmannstadt des NSRL., Litz- 
mannstadt, Dietrich-Eckart-Straße da, abiegeben 
werden, 
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Aus dem Wurtheland 


11000 in ländlichen Berufsfchulen 


Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 

Den vorwiegend bäuerlichen Aufgaben des 
Warthelandes entsprechend hat das landwirt- 
schaftliche Berufsschulwesen im Gau eine Ent- 
wicklung genommen, die sich mit keinem an- 
deren Gau des übrigen Reichsgebietes verglei- 
chen läßt. Zur Zeit bestehen im Wartheland 
650 landwirtschaftliche Berufsschulen, von 
denen 250 auf den Regierungsbezirk Posen, 
275 auf den Regierungsbezirk Hohensalza 
und 125 auf den Regierungsbezirk Litz- 
mannstadt entfallen, In ihnen wurden be- 
reits 11000 Bauernjungen und,-mädel erfaßt, 
das sind rund 75 v. H., der zur Zeit überhaupt 
möglichen Zahl. Im Gegensatz zum Altteich 
nehmen an der Ausbildungslehrgängen auch 
Jugendliche über 18 Jahre teil um die bei 
einem Teil der Umsiedler infolge mangelnden 
Schulbesuchs noch vorhandenen : Bildungs- 
lücken auszugleichen, 


‚ Gauhauptstadt 

Das Berufserzlehungswerk marschiert (Eig. 
Meldung). Insgesamt liefen In der Gauhaup!- 
stadt während der zurückliegenden Zeit 300 
Lehrgemelnschaften des Berufserziehungswer- 
kes der DAF., an denen rund 10,000 Gefolg- 
schaftsmitglieder teilnahmen, In einzelnen Be- 
trieben wurden auch schon in Zusammenarbeit 
mit dem Arbeitsamt und der Wehrmacht die 
Umschulung von verwundeten Soldaten in An- 
griff genommen. 


Osorkow 

rd, Wir kennen nur das Gesetz der Pflicht! 
Zu einer Feierstunde aus Anlaß der Verpflich- 
tung der Jugend hatte sich die deutsche Be- 
völkerung Osorkows im Gemeinschaftssaale der 
Stadt eingefunden, Nach einem festlichen 
Marsch für Streichinstrumente, dem gemeinsa- 
men Lied „Deutschland, heiliges Wort" und 
Feiermusik wandte sich Kreisleiter und Land- 
rat Kollmeler mit einer zu Herzen “gehenden 
Ansprache an die Jugend, Wir kennen kein 
Gesetz, so führte er aus, das uns irgendeine 
Ruhe verschreibt. Wir kennen nur das Gesetz 
der Arbeit und der Pflicht, des Einsatzes für 
den Führer und damit für unser deutsches Va- 
terland, Wir wissen, daß auch der Sieg über 
Rußland und England und über die anderen 
Feinde Deutschlands gewiß ist. Macht euch 
stark für die großen Pflichten, die ihr jetzt 
übernehmt, Ihr habt immer das Vorbild des 
Führers und unserer tapferon Kameraden, die 
ihr Leben für euch gelassen haben, vor Augen. 
So wie das deutsche Blut seit über 2000 Jahren 
in deutschen Menschen pulsiert, so wird das 
deutsche Volk auch weiterhin bestehen, wänn 
{hr alle eure Pflicht tuti Nach elnem Chor 


Für landfchaftsgebundene Heimatpflege 


Schöner und restlos deutsch wird unser 


Der Heimatbund Wartheland führte In Po- 
sen eine erste Arbeitstagung durch, die einen 
aufschlußreichen Einblick in sein Wirken ver- 
mittelte. In Vertretung des: erkrankten Leiters, 
Gauhauptmann Robert Schulz, begrüßte Lan- 
desrat Dr. Neumann-Silkow neben Vertretern 
von Partei, Staat und Wissenschaft die Mit- 
glieder des Beirats, die Kreisgeschäftsführer 
und eine Reihe von Kreisgruppenleitern des 
Helmatbundes. 

Der ein Jahr des Aufbaues umfassende Tä- 
tigkeitsbericht des Gaugeschäftsführers, Gau- 
oberverwaltungsrat Dr. Köhne, enthielt auf- 
schlußreiche Angaben. über den Stand der 
37 Kreisgruppen, in denen sich bereits unter 
Führung der Oberbürgermeister und Landräte 
die meisten von Amts und Berufs wegen into- 
ressierten Volksgenossen zur Mitarbeit zu- 
sammengefunden haben. Diese Feststellung sei 
von besonderer Bedeutung angesichts dessen, 
daß der Heimatbund Wartheland voraus- 
setzungslos habe aufgebaut werden müssen; 
eine eihzige Ausnahme bildete Litzmannstadt, 
wo der um das Kulturleben der Deutschen in 
der Zeit vor 1939 so hochverdiente Schul- 
und Bildungsverein sich als Kreisgruppe zur 
Mitwirkung an größeren Aufgaben im nun- 
mehr geyebenen erweiterten Rahmen dem Hoi- 
matbund angeschlossen habe, Zur Zeit ist eln 
Mitgliederstand von rund 1000 Personen er- 
reicht, Das Ziel des Heimatbundes sei aber 
nicht die hohe Mitgliederzahl, sondern die, 
Aktivisten zu finden, die auf irgendeinem Ge- 
biete Positives und Bleibendas, wie u. a. im 
Schrifttum, in Vorträgen usw, beizusteuern 
hätten, 

Die Arbeit der Gaugeschäftsstelle habe ne- 


Osigau / Die Arbeit des Heimatbundes 


ben der Bildung und Betreuung der Kreis- 
gruppe frühzeitig den Vorbereitungen zur Her- 
ausgabe von Schrifttum gegolten. Hier stünde 
in erster Linie die von Dr. Lattermann im 
Auftrage des Heimatbundes herausgegebene 
Schriftenreihe „Der Warthegau”, die nach 
neuen, einheitlichen Gesichtspunkten und in 
größerem Rahmen die aus der Zeit des völki- 
schen Kampfes bekannte Reihe „Unsere Hei- 
mat“ des kürzlich auf dem Felde der Ehre ge- 
fallenen Dr. Lück forlsetze, In einer Reihe 
von Manuskripten bereits vorliegend, sind 
außerdem „Heimatbücher“ geplant für einzelne 
Kreise und Bereiche des Gaues, Mehr der 
Werbung, nicht zuletzt auch im Reich, wo ja 
noch mancherlei Vorurteil gegen den „wilden 
Csten“ sich regt, dienen drei zum Teil bereits 
in der Drucklegung befindliche Bildbände: 
„Bildnis des Deutschen im Wartheguu‘, 
sches Land an Warthe und Weichsel 
Warthegau', In diesem Zusammenhang wurde 
der Entwurf einer in Kürze zur Auslieferung 
gelangenden, von Künstlerhand gestalteten 
Wandkarte des Gaues gezeigt. Eine Veröffent- 
lichung von besonderem Reiz werde dann die 
von Prof, Dr, Mackensen bearbeitete Samm- 
lung von „Sagen und Märchen“ sein, in der 
das mündliche Uberlieferungsgut, namentlich 
auch der Umsiedler, festgehalten wird, 

Geplant sei endlich, daß der Heimatbund 
die Initiative zugunsten der Schaffung eln- 
wandfreier Ansichtspostkarten und damit 
eine besondere Gelegenheit, werbend für 
gen Warthegau einzutreten, ergreife. 

Nachmittags behandelten namhafte Fach- . 
leute in Kurzreferaten Teilgebiete der vielsei- 
tigen Aufgaben des Heimatbundes. 


Deute 


Ein Wohnhausbrand forderte acht Opfer 


Feuer zur Nachtzell in Zgierz / Das Z 


ar, In der Nacht von 
Sonntag auf Montag 
brannte In Zgierz in der 
Krummen Straße Nr. 
das Wohnhaus nieder, 
Dabei kamen acht Men- 
schen ums Leben, Eine 
Frau versuchte aus dem 
ersten Stock aus dem 
Fenster zu springen, 
sprang aber so unglück- 
lich, daß sie einen Schä- 


delbruch erlitt und an 
den Folgen starb, Ihre 
beiden kleinen Kinder, 


blieben unversehrt. 

Die übrigen Personen 
hätten sich über das fla- 
che Dach der anliegenden 


usammentrellen unglücklicher Umstände 


Hermannsbad 


z. Landwirtschaftsschule. Dieser Tage fand 
die Einweihung der ersten landwirtschaftlichen 
Schule im Kreise Hermannsbad, die in Radzie- 
jow errichtet wurde, statt. Bei der Ein- 
weihungsfeier dankte der Schulleiter, Diplom- 
landwirt Kugler, allen Mitwirkenden, insbe 
sondere Baumeister Jakob C o x aus Radziejow, 
der mit großem Geschick die Bauaufgabe mel- 
sterte, Die Leiterin der Mädchenabteilung, 
Frl, Sandhoff, sprach von der großen Be- 
deutung einer Fachausbildung der Bauersfrau. 
Kreisbäuernführer Leupold würdigte die 
großen und vielseitigen Aufgaben, die dem 
Reichsnährstand gerade während des Krieges 
gestellt sind und den bedingungslosen Einsatz 
jedes einzelnen erfordern. Landrat und Kreis- 
leiter Siepen unterstrich die Bedeutung, die 
künftig der deutsche Osten haben wird, der 
als deutsches Bauernland immer dem deut- 
schen Schicksal verbunden bleibt, Mit der 
Schlüsselübergabe an den Schulleiter fand die 
schlichte Feler ihr Ende, 


Ostrowo 

RAD.-Abtellung bezieht neuen Standort. m 
Rahmen des Aufbaues des Arbeitsgaues XL 
Wartheland-Ost wurde in diesen Tagen. in dem 
Kreis Ostrowo eine weitere Abteilung verlegt. 
Im vergangenen Sommer wurde in Hirschteich 
ein neues RAD,-Lager errichtet. Dies wurde 
am 10,3. 1942 seiner Bestimmung übergeben. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag war eine 
neue RAD,-Abtellung in den Kreis Ostrowo 
und inHirschteich eingerückt, Sie hatte von 
dem neuen Standort Besitz urgriffen. Montag 
nachmittag ‘zog die Abteilung mit wehender 
Fahne zum Dorfplatz. Hier fand nach einer Flag- 
genhissung die Begrüßung durch den Orts- 
gruppenleiter und durch den Amtskommissar 
statt, Der Abt,-Führer, Oberfeldmeister Adam 
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte, 
Danach wurdo in der Ableilungsunterkunft eine 
Felorstunde durchgeführt, In Wort und Lied 
gaben Arbeitsmänner von der Arbeit und der 
politischen Erziehungsaufgabe im RAD, Kunde, 
Anschließend sprach der Führer der Gruppe K 
401, Oberärbeitsführer Reich, vom Wesen und 
Sinn des RAD, Ein kameradschäftliches Zu- 
sammensein vereinte Gäste, Führer und Män- 
ner noch einige Zeit, 


Gostingen 


Gauleuerwehrschulo wurde elnnerichtet (Elg. 
Meldung). Zur Ausrichtung der Feuerwehr im 
Wartheland wurde in Gostingen von der Gäu- 
salbstverwaltung eine Fouerwehrschule einger 
richtet, in der sUmtliche freiwilligen Feuer- 
wehrmänner aus dem Gau in ladermällıen 
Kursen nacheinander zusammengefaßt und aus- 
eahildet worden sollen Die Schula verfügt 
über Ubungsgeräte und fachliche Lehrkräfte, 


Wollstein 


„Hellig Vaterland“ wurden die Vierzehnjährl- 
den örtlichen Jungvolkführer verab- 


gen durch 
schiedet, worauf die Ubernahm 
Bannführer Richter erfolgte, 


————— 
FAMILIENANZEIGEN 


Unsere am 25. 3. 1942 stattlin- 
dende Trauung zeigen wir hler- 
mit an: ERNST FIEDLER, EDITH 
FIEDLER, geb. Popp. Litzmann: 


stadt, Straße der 8 Armee 107 
(alt 6). 
olhe Verlobung geben bekannt: 
ERICH SCHMIDT und EDITH 
SOHN Litzmannstadt, den 25. 
8, 1942, 


Nach Gottes holligem wii- H 
Da jen fand den Heldentod für 
Führet, Volk und Vaterland 


in den harten Kämpfen der Ost- 
tront am 1, 3. 1942 meln einziger, 
heißgellebter Bruder, meln Weber 
Nette, Schwager und Onkel, der 
Soldat 
Richard Meler 
im Alter von 28 Jahren. 
seinem Fahnenelde, gab er 
‚Höchste, seln Leben, zum Opler, 


in tietem Schmerz; 

Dor Brodor Artur, Tanto Linda 
Sachs, Mchwägerin und Netton 
md EIN Makarow als Braut, 


Detreu 
das 


OFFENE STELLEN 


Textil-Großhandlung 
im Reg.-Bez, Litamannatadt sucht 


baldmögl, Geschäftsführer oder 
Teilhaber, Es kommen nur gute, 
mit allseitigen Fachkenninissen 


ausgestattete Kräfte in Frage, An- 
gebote unter 1776 an die LZ. 


Große _Kammgarnspinnerei sucht 
tüchtigen 'orbereltungsmelster, 
Bewerbungen u, 1773 an die 


Bromaschinenfabrik 
‚sucht mit dem Sitz in Litzmann- 
stadt für das dortige Gebiet einen 
deutschen seriösen Mitarbeiter 
mit polnischen Sprachkenninissen 
gogen Gehalt, Provision und Spe- 
son, Angeb, u, 1777 an die LZ. 


Lagerverwalter und Expedient, 
jentsch- und polnischsprechend, 
ab sofort gesucht, _Stadtmühle 
„Korona", Inh, G. Kalinke, Litz- 
inannstadt, Hohes-Venn-Straßo 10, 
Fernsprecher: 148-08 und 240-66. 

‘ Fornsprocher: 140-00 unt IEE 


Umustoff-Großhandlung sucht sofort 
deutschen jungen Angestellten 
(Dame oder Herrn), Melden fbei 
W, Luis, Buschlinie 70, 


Duchhalter(In), bilanzfest, vertraut 
mit Schriftwechsel, von Lebens- 
mittelgroßhandlung für sofort ge- 


nden. 


„echon 13 und IS iht U EE 
' |Hausmädchen, das zu kochen ver- 


Bäckerei retten 


e durch den sind aber 


Hierauf wur- 


(resp, 1. 4, 1942) Antritt gesucht. 
Obst- und Gomüse-Großhandel 
Warner Rogge, Pabianice, Hintere 
Gasse 1 


Lagergehlife, möglichst Deutscher, 
nicht unter 45 Jahre alt, mit gu- 
ter Handschrift. zum sofortigen 
Antritt gesucht, Handgeschriebe- 
ne Bewerbungen unter 6283 an 
die LZ. erbeten, 39179 


NETDIE ROT Ne FR a 
Spediteur von hiesiger Speditions- 
firma gesucht, Angebote unter 
6389 an die LZ. erbeten. 38310 


Chauffeur, deutschsprechend, für 
bald oder später für schweren 
Lastwagen ges, Sägewerk Tebel, 
Post Falkenhof, Kr, Welungen, 


Ein Techniker, ein Tochnikerlehr- 
ling für Baublro sofort gesucht, 
Vorzustellen Fridericusstraße 71, 


Sekretärin für Architekturbüro zum 
1. 4, gesucht, Angebote unter 
6325 an die LZ. 38316 


Zuschnelderin für Damenwäsche u. 
Blusen sofort gesucht, _Vorzu- 
sprechen: P. Alexejew, Schlage- 
terstraße 98, Ruf 203-50, 38272 


Suche ab sofort eino Ladenkassle- 
Terin, Angeb, u, 6359 an die LZ: 


Erfahrene  Säuglingsschwester ge- 
sucht, Angebote unter 6357 an 
» die LZ, erbeten, 38267 


«die LZ. erbeten. ____90267 
Erzieherin zu einem 9Jährigen Müd- 
chen auf ein Gut gesucht, Hin- 
denburgplatz 1, W. 14a, von 17 
bia 10 Uhr n 37002 
Deutschspr, Reinmachefrau für «ii 

mal wöchentlich gesucht Schla- 
geterstraße 130, W. 39. 37969 


Frau zum Wäschenusbessern ger 


sucht, Regierungsrat Mecking, 
Falklandstr. 27, Vorzustellen zwi- 
schen 13 und 15 Uhr, 382: 


‚steht und deutsch oder russisch 
etwas spricht, wird gesucht 
Moltkesr. 199, W, 12, 3794; 


Kinderllobende deutsche Person zur 
Aufsicht und Pflege eines 9 Mo- 
nate alten Kindes gesucht. Bo- 
werbung u, 6203 an die LZ. erbet 


VERTRETER 


Platzvertreter für Wirk- und Strick» 
waren von besteingeführter Grof- 
handelsfirma für sofort gesucht, 
Gewissenhafte Kraft mit sicherem 
Auftreten sendet Ellangebote un: 
tor 6368 an die LZ, 39204 


STELLENGESUCHE 


Geschäfts- und Betriebsleiter, auch 


wohl 
Rauchvergiftung 


können, 
durch 
schon 


evtl, Mitbeteiligung, auch auber- 
halb Litzmannstadis. Angebote 
unter 1775 an die LZ, 


Bürokraft mit Schreibmaschine- 
kenntnissen sucht ab 1. April 
Beschäftigung. _ Angebote unter 
6247 an die LZ. 37864 


Elektro-Techniker sucht Stellung. 
Angeb, u, 6365 an die LZ. erbet, 


Deutscher Angestellter sucht Ver- 
trauensstellung, evtl, Beteiligung, 
Angebote unter 6380 an die LZ, 


Deutsche mit abgeschloss, Lyzenl- 
bildung und längerer Büropraxia 
sucht Stellung ab 1. oder 15, 4. 
Bevorzugt Speditionshäuser, An- 
gebote unter -6392 an die LZ. 


ea noter en 
Suche Stelle auf Gut als Sekretärin, 
fürs Büro oder zu Kindern, wo Ge: 
legenheit Ist, mein Kleinkind 
mitzunehmen und zu beaufsichti- 
gen, Angeb, u. 6376 an die LZ, 


UNTERRICHT 


Französisch (Akademiker, 3 Jahre 
Paris, Südschweiz), Am Kursus 
für Fortgeschrittene können noch 


Bad, Balkon, WC. 
‚gelegen, sofort zu vermieten, An- 
fragen "unter 6350 an 


MIETGESUCHE 


und Innentollette, in 
Hause, für sofort oder 
sucht, 
im 


LZ, erbeten, 


bllanzfählg, sucht ähnliche Stel- 


‚sucht, Angeb. uù 3656 an ‚die LZ. 


lung, Angeb, u, 6358 an die LZ. 


im Zentrum 


die LZ 


4-Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad 
sauberem 
später ge- 
3-Zimmer-Wohnung kann 
Vorort von Erfurt zur Verfü- 
gung gestellt werden. Zuschriften 
mit Preisangabe und frühestem 
Einzugsiermin unter 1761 an die 


Leitender Angestellter aus dem Alt- 
reich sucht für sofort oder später 


Gut möbliertes Zimmer für unseron 
Küchenleiter In der Nähe unseres 
Hauses oder des Deutschland- 
platzen sofort gesucht,  Grun's 


Bior- und Weinstuben, Adolf-Hit- 
ler-Straße 24, Fornruf 235-50. 


a Er I A ai 
Rhelnländer-Ehepaat sucht 1—2 möb- 
lierte 


Zimmer mit Kochgelegen- 
Gefl, Angebote, unter 6354 
LZ. 37961 


Leitender Angestellter aus dem 
Altrelch sucht für sofork oder 
1. 4, gut möbl, Zimmer, Ange- 


bote unter 6379 an die LZ. 


Derutstäliger Herr sucht ala Dauer- 
mieter ein gut möbl. Zimmer, 
gebote unter 6390 an die LZ. 


nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausch Litzmannstad; Berlin, 
Biete große helle renovierte St/r- 
Zimmer-Wohnung, Zentrum Litz- 
mannstadts, suche 31/s- bis 7-Zim- 
mer-Wohnung möglichst im We- 
sten Berlins, Angebote unter 
1722 on die LZ. 


ML E e aaea 
Biete schöne vorgerichtete 6-Zim- 
mer-Wohnung, Stadtmitte, suche 


n> 


anlag Remin und, Hanen En geöberen evil, Einfamilienhaus, 

ichmen, Anfänger lernen el b. u, 636: Á 

Monnan Armin Bracke, ATN BESTE ANS ER 
straße 72/6, 18304 

ML 172/a. I N 

Tee 


mpondenz? Angebote unter 6361| Gartengrundstück, etwa 1000 
3 qm 
an die LZ, 30277 | oder arößer, mit ‚kleinem Wohn- 
mm | pays, möglichst an Wald und 
VERMIETUNGEN | Wasser, in näherer Umgebung 
von Litzmannstadt, gegen sofor- 
Wohnung, renoviert, 3 Zimmer, tige Barzahlung zu kaufen oder 


pachten gesucht, 
6223 an die LZ, 


VERKAUFE 


Ferkel, Plauen und Zierfasanen ab- 
zugeben, Anfragen an Felix Mûl- 
ler, Landshut (Bay.) 75. 


Zwei Kleinschreibmaschinen „Ju- 
wel", je 149,50 RM., gegen Be- 
Zugschein sofort zu verkaufen, 
Louis Blauberg, Litzmannstadt, 
König-Helnrich:Str, 63, Ruf 265-20, 


Echte schwarze Krümmerjacke, Gr, 


Angebote unter 
38317 


46—48, 60;—, verkäuflich Ziethen- 
Mob, Zimmer mlt 2 Betten, und|_strate 84, W. A 3706 
ar oe Ange: Kinderbeit, 40 RM, zu verkau- 

A n i Zei. |. feR Buschlinle 164, W. 12, 
gar, AG, Fa. John. 37913 |Schitferklavier (Harmonika), 250 
RM., zu vorkaufer ‚Markgraf: 

Mobi. Zimmer sucht Studienrat, 

neh aIA unten 6200 Lan ala 12. |s AAOS RADo 22, Dinka pC 32275 


Knabenfahrrad für 12jährigen Jun- 
gen, gut erhalten, Preis 75 RM. 


Wohnung von 2. Zimmern mit käuflich Scharnhorststr, 40/7. 
Küche ENTE Angebote unter|Ein Platin-Fuchs für 1000 RM, zu 
6378 an die 39291| verkaufen Ostlandstr, 148, W.58. 


oa | Wollshund zuge ufen Deutschla: 


durch den _betäubt gewesen, da sie nur bis zum Fenster gelangten, wo sle verbrannten, Die Ursache des 
Brandes ist noch unbekann (Aufnahme: Drogerie-Meyer, Zglerz) ter in si 
üngere selbständige Dürchschreibe- |Deutscher, erfahrener Trikotagen: [Leitender Angertelliek ucht gut Netzanschluß, für 
ehhalterin, vollkommen ver-| meister für Flachstrick-Hand-| möbliertes Zimmer, in sauberem| 320 verkaufen. Angebote 
 ornchriften des| schuh und mech, Rundstrumpf,| Hause ab sofort. Zuschriften un-|_ Unter 6397 an die LZ, 308 
Kontenplanes, zum sofortigen] z. Z, beschäftigt, sucht Posten,|_ter 1780 an die LZ SERIEN Te 


Form, für 300 RM, zu verkaufen, 
Angebote unter 6380 an die LZ. 


Gut erhaltener Lautsprecher für 30 
RM, zu verkaufen. Fornruf 170-65 
von 11—12 Uhr, 33314 


ovon ar NE 
Eleg. Herrenanzug, fast neu, schwars 
mit weißen Streifen (Friedens- 
ware), für mittlere Figur, für 200 
RM. zu verkaufen, Angebote un- 
ter 6306 an die LZ. 38306 


[ter 00 an dio SEIDEL N) 
Schwarze Herrenhalbschuhe, Gr. 42, 
wenig getragen, für 20 RM. zu 
verkaufen Adolf-Hitler-StraDe 66, 
Hochbauamt, 38307 


Zu verkaufen 2 Betten mit Ma- 
tratzen und Nachttischchen, 400 
RM., Schlageterstraße 48 (neu), 
W. ba, von 14—18 Uhr, 38289 


Verkaufe Fotoapparate: Zeiß-Ikon, 
10/19, Toss, 4,5 Comp., 115 RM. 
Zeid-Ikon, 9/12, Tess, 4,5 Comp. 
115 RM.; Welta, 9/12, 4,5 Comp., 
85RM,; Zeiß-Ikon, 6/9, 4.5 Comp;, 
85 l B, Holz, Halle / Saale. 
Brüderstraße 16, 
— 


TAUSCH 


Staubsauger 110 Volt gegen 220 
Volt zu tausch, Heideweg 22, W, 1. 


VERLOREN 


Anmeldung zur polizeilichen Etn- 
wohnererfassung auf den Namen 
Hugo Stege, wohnhaft Litzmann- 


stadt, Recklinghausener Str, 19, 
verloren. 30299 
Dritte Reichskleiderkarte 084 405 


der Else Bieber, Pabianice, Jäger- 
straße 10, verloren, 


Klelderkarte der Wanda ' Riegel, 
Marktstraße 33, W. 36, verloren. 


rela der Deutschen Volksliste 
des Longin Döring, Dorf Leonar- 
dow, Gem, Zgierz, verloren, 


Relchskleiderkarte der Alma Thiel, 
Kamerunstr, 36, verloren, _ 38269 


Reichsklelderkarte der Hulda Grie- 
‚se, Königsbach 106, verloren. 


ZUGELAUFEN 


nd- 
latz 10, W. 37958 


„platz 19, We BL 
Schwarzer Schäferhund ist zuge- 
laufen. Auskunft bel Bathelt 
Fernruf 106-93. 38274 


HEIRATSGESUCHE 


i JAlbinstehende Dame mit eigenem 


Heim wünscht Herm Im Alter 
von 40 Jahren zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen, Angebote 


Als Kreisleiter eingeführt 
Im Beisein des gesamten Kreisführungsstabes 
wurde der Landrat des Kreises Wollstein, Pg: 
Schneider, durch den zuständigen Goauamtslel- 
u Amt als Kreisleiter eingeführt, 


b 
unter 6381 an die LZ, 30295 


(Elg, Meldung): 


DRESDNER 


Da macht 

das Sparen 

Spaß: 4 
wenn eine so gute Zahnpasta 
wie Nivea nur 40 Pfennig die 
große Tube kostet! So kommt 
ein Groschen zuanderenund- „ 


gespart Ist gespart 


Der barshaft- würsige Geschmach des 
Lloyd bat sich in keiner Weise verändert 


LLOYD 


TRA 
LANGFORMAT 


25, Jahrg. 


Litzmannstädter Zeitun 


g — Mittwoch, 25. März 1942 


Das una le 
passende "Geschenk 
zu Konliimailon, 

oder Ostern 


ein 
Spargeschenk-Guitschein 
der PA 2 
Kreissparkasse 
Litzmannstadt 
Dietrich- Eckart- Straße 4 


ünd Zweigstellen 


Au, 
$ 
A 
Ba) 
Š 
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N 
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Wenig ist schon viel! 


Eine kleine Monge PERI-Euce- 
iyptus.Zahnereme genügt voli- 
wut für wirkeme Mundhygiene 


PERI 
Eucalyptus 


ZAHNCREME 


enfle undHaf: 
Auch diesas Saatgut braucht 
Abavit-Belze, genau so wie 
WelzenundRoagen. Esläuf 
la dann viel gleichmäßiger 
auf und Ist frei von Krank« 
heiten, Kostenpunkt: wenige 
Groschen le ha. 


Universal-Trockenbeize 
Universol-Noßbeizo 


Mscnenn AO, 
giang 


BERLIN-CHLBO. | 


IGERES 


ea u 

Mörteldichtungsmittel 
è mocht nosse Keller, 
feuchte Wohnungen 
staubfrocken 


WunnerscheBitumenwerke éR Unnai W. 
als sèilher sollien Sie Jetzt 
Ihre Zahnpasta verwenden. Es 
genûgt ja zum Zähneputzen 
eine ganz kleine Menge der 


vorzöglichen und preiswerten 


Zahnpasta 


THEATER 


— [02 
Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße. Mittwoch, 
den 25. März, 20 Uhr KdF. — 
Deutsche Reichpost „Glückliche 
Reise“. Operette von Eduard 
Künneke.— Donnerstag, d, 20.Mlrz 
20 Uhr KAF,-Ring 4 „Junger Wein 
An alten Schläuchen“, Volksstück 
von Heinz Steguwelt. Für Jugend- 
liche verboten. — Freitag, den 
27. Mlrz. 20 Uhr Kar. — Polizei 
„Das letzte Abenteuer“, Schau- 
spiel v. Alexander Maral. Für Ju- 
gendliche verboten. Sonnabend, 
d. 28. März, 20 Uhr Freier Karten- 
verkauf, Wahltrele Miete. „Glück- 
liche Reise“, 
Vorverkauf f. d. Wahlfrele Miete 
jeweils 3 Tage — für den frelon 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. 
Kammerspiele, General-Litzmann 
Straße 21 (Singerhaus). 
Donnerstag, den 26. März. 20 Uhr 
Vorstellung für die Wehrmacht 
„Operette und Tanz“. — Sonn- 
abend, d. 28, März, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Erstaufführung: 
„Liebesbriefe“, Komödie v, Felix 
Liltzkendort. 


— 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 07. 15.00. 
17.45, 20.30. Ein großes roman- 
tisches Filmwerk der Ditu „Wal- 
zer einer Nacht“ mit Assia 
Noris, Gino Coryl, Jugendliche 
nicht zugelassen. — Freltag bis 
Montag 18 Uhr: Mirchentilme 

„Rumpelstilzchen“ und „Hase 

und Igel". Sonntag 10u. 12,80 Uhr 

Rialto, Melsterhnusstraße 71, 15,00. 

17.45. 20,90 Uhr. Ein fenselndor 

Großfilm der Märkischen Film- 

gesellschaft „Wetterleuchten um 

Barbara“ mit Sybille Schmitz, 

Attila Hörbiger, Viktor Staal, 

Oscar Sima. Jugend). zugelassen. 

Sonntag 19.30 Uhr: Märchenfilme 

„Rumpelstilzchen“ und „Hase 

und Igel, 

Palast, Adolt- Aitor- Strale 108 
Boginn: 15.30, 18.00 und 20.80 Uhr. 
Sonntags auch 19,90.Ein-Geza-von- 
Bolvary-Film „Winternachts- 
traum“ mit Magda Schnolder, 
Wolt Albach Retty, Theo Lingen, 
Hans Moser, Richard Romanow- 
sky, Ein Lustspiel voll Stimmung. 
und Fröhlichkeit. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Capitol, Ziöthensir. 41. 14,0. 17.18, 
20.00 Uhr, Nur 9 Tage, von Dien- 
stag bir Donnerstag onkohlloßltah, 
der Film der großen Komikor mit 
Hans Moser, Theo Lingen, Grethe 
Welser In „Alles tür Veronika", 


_Jugendlich 
Dell, Buschlinie 1 30, 20 


. 15, 1 I 
Nur 3 Tage, von Dienstag bis 


Donnerstag. einschließlich, „Der 

priino Domino“ mit Brigitte 

Horney, Karl Ludwig Diehl u. a. 

Jugend icht zugelassen, 
Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14, 1 
20 Uhr „Marguerlte : 3% Für Ju- 
gendliche nicht zugelassen 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 
Werktags 15, 17,45 und 19,30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Der Mein- 
eldbauer“, Für Jugendl, über 
14 Jahre zugelassen. 


Mal, König-Heinrich-Strage 40, 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Liebe geht seltsame Wege“ 
mit Karl Ludwig Diehl, Olga Taohe- 
chowa, Artur Schröder, Worner 
Schott, Für Jugendl, über 14 Jahre 

golusson. 

Mimosa, Bus 
bahn 5 und 9. 


17.15. 


15, 
sonnt. auch 13,00, Sonntag ge- 


schlossene Vorstellungen. „Der 
atilhlerne Strahl“ mit Dorothen 
Wieck und Karl Ludwig Diehl. 
Jugendliche zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 178, 17,30 
und 20,00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Soldaten Kameraden“ mit 
Ralph Arthur Roberts, Hert 
Kirschner, Hans Richter, und 
Vera Harlegg. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18,00, 20.00, sonntags auch 12 
„Episote“ mit Paula Wessely, 
Für Jugendliche nicht zugelassen, 

Roma, Hoerstraße 84. Ab Freitag, 
don 20, März 1942 Zweltaufführung. 
des Difu-Films „Alkazar“, des 
mit dem Mussollni-Pokal ausge- 
zeichneten Filmwerks vom spanl- 
schen Heldenkampf gegen den 
Bolschewismus, Beginn 15.00, 17.30, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.00 Uhr, 

Pabianice — Capitol. 20.00 Uhr 
„Winternachtstraum“, Für Ju- 
‚gendliche nicht zugelassen. 

Löwenstadt, Film-Theawr. 
„Liebe — Männer — Harpunen“, 
Flir Jugendl. zugelassen. 
utno — Ostlandiheater 17 und 
20, sonntags auch 14 Uhr bis 20, 
März „Marguerite: 3% 

Kallsch. Lichtspielhaus bis 20, März 
„Herz modern möbliert“. Am 
25. und 26. März, 14.30 Uhr Mär- 
chenvorstellung umpelstilz- 


chen“. Beginn 17.15 und 20 Uhr, 
sonntags 15,.17.30,.20 Uhr, 


19.30, |” 


Volksbildungsstätte 


Kulturliimbühne, 

Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94, 
Heute. Mittwoch, den 25, Mirz 

1942, 20 Uhr, Großer Saal. Vor- 
führung des Kulturfilmes Erlebte 
Heimat. Letztmallg. Ein anschau- 
licher Film von Menschen, Tle- 
ren und Blumen Thüringens, 
Seltene Tieraufnahmen, Burgen, 
‚Schlösser, Kunstschäitze u, Biluerl, 
Brauchtum. Beiprogramm: Früh- 
ling In ‚Japan. Eintrittspreis: 
50 Rpf, mit Hörerkarte 30 Rpt. 


VEREINE 


Achtung für Ziegenhalter, 
Am Sonntag. dem 29. Milrz 
findet von 11 bis 13 und 15 bis 17 
Uhr im dem Sitzungsranm der 
Krelsbauernschaft Litzmannstadt, 
Schlageterstr, 117, eine Vorführung 
für die richtige Butter- u, Käse- 
herstellung aus Zievenmiloh statt, 
Alle Ziegenhalter u. Interessenten 
sind hierzu eingeläden, Eintritt 
froi, Durch Kostprohen wird be- 
wiesen werden, daß bei elnwand- 
frelor, sauberer ‚Gewinnung und 
Verarbeitung hochwertige Pro- 
dukte geschaffen werden können. 
Tierzuchtamt Litzmannstadt. 


N. S. R. L. 


nM.S.R.L," „Tennisgemelnschaft 1913" — 
Hallentennis, Heute von 18 bis 20 Uhr 
können unsere Mitglieder In der Sport- 
halle, Flottwellstr., Tennis spielen, 
Der Demeinschaftstührer. a 


ALLGEMEINES 


Privat-Tanz-Schule Wismann, 
Es boginnen zwei nouo Tanzkurse 
im Gesellschaltstanz, Erster Kurs 

‚nur für Schüler ab 15 Jahre; 
Unterricht regelmäßig freitags, 
Zwelter Kurs für Jugendliche bis 
zu 19 Jahren: Unterrichtstag Jeden 
Donnorstag. Kostenloser Prospekt, 
Auskunft und Anmeldung tlglich 
13 bis 14 Uhr und 19 bis 19.15 Uhr 
in der Adolf-Hitler-Straße 88,W. 2, 
Ruf 260-00. 


KAUFGESUCHE 


Rechenmaschine u, Schreibmaschine 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 6313 an die LZ. 38255 


Federbett, Kochherd u. gebrauchte 
Matratze zu kaufen gesucht. Mar- 
tin Eckert, Pablanice, Bahnhof- 
strai 


Sportkinderwagen in gutem Zustan- 
de zu kaufen gesucht, R, Schlön- 
vogt, Pablanice, Deutsche Gasse 9. 


Kinderbett mit Matratze zu kaufen 
gesucht, Gefl. Angebote unter 
6312 an die LZ, 38251 

Silberluchs, neu oder gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, Angebote un: 


ter 6351 an die L 38250 
Suche modernes Eßzimmer, mögl. 
Nußbaum, Angebote unter 6352 


an die LZ. oder Ruf 125-63, 


Wir suchen sofort zu kaufen Fabri- 
kationsräume in Litzmannstadt, 
wenigstens 1000 qm bi 
Fläche und auch größer, bis 3000 
gm, Angebote an Vulcandruck, 

in, Alte Vulcanstraße, 


Radio ab sofort zu 
sucht, Ruf 175-41, 


Babypuppe, gut erhalten, Größe 
50—60 cm, zu kaufen gesucht, 
Angebote ufter 6360 an die LZ, 


Schlafzimmer, Küche und Radio zu 
kaufen gesucht  Lagerstraße 15 
(Ostbahnh,), bei Kantiner, wochen- 
tags von 16—19 Uhr. 38294 


Gesucht 80—100 Stück gebrauchte 
Wienerstühle für Gefolgschafts- 
raum, Angebote an Industrie- 
Werke St, Weigt, AG., Litzmann- 
stadt, Krefelder Str. 7/9. 38300 


Ein großer, gut erhaltener Bücher- 
schrank (möglichst heil) zu kau- 
fen gesucht. Ausführliches Ange- 
bot unter 6146 an die L 


Herrenzimmer zu kaufen 
gesucht, Ang, u,, 6364 an die LZ. 


Arbeltspferd zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 6384 an die LZ. 


kaufen ge- 
37970 


Geschäfts-Anzeigen 


Immer elegant sein, 

das ist auch Ihr Wunsch. Unter 
den entzückenden Neuheiten 
in Minteln werden auch Sie 
das Passende tinden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
lor-Straße 99. 


Bestellungen aul Sackkalk 
„Marke Gigant" 
zur sofortigen Lieferung ab La- 
ger Schferatz und Zdunska-Woln 
nimmt entgegen, Ostdeutsche 
Baustolfzentrale Sohleratz, Ruf 150 


Wir geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein- 
zubekommen. Bitte besuchen Sle 
uns, wir zeigen Ihnen gern. was 
wir an Woll-, Seiden- und Baum- 
wollstoffen am Lager haben 
J. Müller & Co., Litzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Str. 104a. Ruf 168-28. 


Gummilüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
‚striebedart. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.121 


Die Fotowerkstatt 

Waldemar Rode, 
Buschlinie 146, Rut 1680-60, Uber- 
nimmt Schaufenster-, Häuser- und 
Tassadenaufnahmen sowie die 
Ausführung jeder Art von Ge- 
brauchsfotografle, 


Gummistempel 
A. Kessler, Spinnlinfe 91. 


Perslanerpelzmantel. gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 6385 an die LZ, 38303 


Kindersportwagen zu kaufen ge- 
sucht Moltkentraße 149, W. 6. 


Raslermesser, Scheren, 
‚EBlöffel, Maniklirezubehör, Butter- 
dosen, versilberte Tatelgeräte, Ge- 
schenkartikel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolt-Hitler-Str. 101, 


‚Schreibmaschine jeder Art gesucht, 
bzw, tausche gegen Polstermöbel. 
ote unter 6362 an die LZ. 


Kaufe einen Drahthanr-Terrler und 
ein Aquarium, Angebote unter 
6377 an die LZ, 38287 


VERSCHIEDENES 


Auslieferungslager für Baustoffe mit 
Glolsanschluß für Litzmannstadt 
zu vorgeben oder entsprechende 
Lagerräume gesucht. Angebote 
an die Ostdeutsche Baustoffzen- 
trale in Schfaratz, Bahnhofstr, 21, 


Wringe für Haushaltswäsche, Gum- 


miwalzen, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 6242 an die LZ. 37857 


Käufe Briefmarken jeder Art, An- 
gebots werden ausführlich beant- 
wortet, Ange 1768 an die L 


Ponnys und Esel zu kaufen gesucht, 
Gut Wroblew, Post Osorkaw, 
Ruf Onorkow 79, 3793 


Babywaoge zu leihen oder kaufen 
gesucht. Ang. u, 6383 an die LZ. 


Vermiete für längere Zeit im Bau- 
gewerbe eine Zugmaschine mit 
2 Anhängern (8,5 t, Kipper), ein: 
schließlich Fahrer, Angebote wind 
zu richten an ‚Wilhelm Ullrich, 
Altroben über Züllichau, 


Onorkow. Das Ehepaar, am 
20, 3, hei der Firma „Lux", Adolf- 
Hitler-Str, 191, einen Kronlauch- 
ter usw. kaufte und versehentlich 
ein Paket mit 15 Holzlampenfüßen 
mitnahm, wird gebeten um Rück- 
gabe dieser, 18309 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) 


Bekanntmachung. — Gültig Im Rolchsgau 
Spirituosen, 
männliche Personen, die vor dem 31, 
die vor dem 31. 1. 17 geboren wurden, 

Der Bezug der Spirituosen dart nur 


Wartholandi Betritts 


Vertellung von 


In der Zelt vom 29, März bis 4, April 1042 erhalten deutsche 


1. 21 und ‚deutsche welbliche ‚Personen, 
eine Zutellung von 0,7 Ltr, Spirituosen. 
in dem Geschäft erfolgen, bel dem die 


Eintragung auf Grund melner Bekahntmachung vom 17. 2. 42 vorgenommen wurde, 
Die Abgube der Spirituosen erfolgt aul den Abschnitt N 56 der Nährmittel- 


karte 33/34. Ausdrücklich wird darauf 
bestimmte Sorte nicht besteht, 


hingewiesen, daß eln Anspruch auf eine 


Sollten sich Infolge der Transportschwierigkelten In der Zutellung Verzöge- 
rungen ergeben, sọ behalten die Abschnitte‘ der Nährmitteikarten : N-66 auch 


über den 5. April 1942 Ihre Gültigkeit, 
Die eingelieferten Kartenabschnitie al 
ren, 

Posen, den 21, März 1042, 
Der Relchsstatthalter Im Warthe 


Verhäingung efner Ordnungsstrafi 
stadt, Deriflingerstraße 6/10, Ist 
bestimmungen mit einer Ordnungsstri 


Litzmannstadt, den 0. Februar 1942, 
Der Reglorung 


iind von den Letztvertellern aufzubewah- 


Uber die Abrechnung ergeht noch gesonderter Erlad, 


L Landesernähpingsamt Abt. B. 


Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Der Führunternehmer, Hermann Orelf, Litzmann- 


mir wegen’ Verstoßes gegen die Preis- 
in Höhe von 4000,— RM. bestraft worden. 


dont — Preisüberwachungsstello, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 66/42. Anmeldung der Bulien, Eher und Zlegenböcke aus dem Stodtkrela Litzmann- 


sthdt zur Hauptkörung 
zuchtamt Litzmannstadt, 


2. Alle Eber. und Ziegenböcke im Alter 
‚Der Anmeldung sind beizulügen: 
1. Für bereits gekörte Vätertlere die 


Spätestens bii 
ichlageterstraße 117; zur Hauptkörung 1942 anzumelden: 
1, Alle Bullen im Alter von 12 Monaten und Altei 


zum 4. April 1942 sind beim Tier- 


von 6 Monaten und Alter, 
Körbücher (nicht auch die Deckblochs) 


und — sowelt vorhanden — die Abstanmungspaplere. 


Zuname. 


. Für bisher nicht gehörte Vatertlere Anschrift des 
Angabe, ob cin Bulle, Eber oder Ziegenbock angemeldet wird, 


sltzers mit Vor- 


welt vorhanden, sind die Ohrnummern rechts und Jinks anzugeben und die 


Abstammungspaplere beizugeben, 


Yatertiere, deren Anmeldung unterlassen oder 


können nur fn begründeten 'Ausnahmı 


verspätet abgegeben wird, 
fällen noch zur Körung zugelassen wer- 


den. Ungekörte Bullen, Eber und Ziegenböcke dürfen auf keinen Fall zur 


Zucht benutzt werden, 


Litzmannstadt, den 23, März 1942, 
Dor 


Oberbürgermelster — Stadtpolizelamt, 


Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 


reldigung von Büchorrevisoron, 
Adolt-Hitler-Sirabe 57, und Dipl-Kim. 


Dle Herren Willy Erdmann, 


Litz 
H, W. Westram, Litzmannsta 


geterstraße 25, wurden von dem Präsidenten der Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt als Bücherrevisoren öffentlich, bestelit ‚und vereldigt. 


Der Landrat des Kreises Lask 


Fischtonderzutellung tür Pablanlce, 
weises gelangen in der 


Aut 
ischhandlung 


auf den Abschnitt *2 150 g Bücklinge zur Verlellung, 


am Mittwoch, dem 2%. 3. 


aut Belleferung, 


Pabianice, den 24, Mllrz 1942, 
Dor Lan 


die Nummern 1. 
Richard John, 


1200 des Kundena 
'ablanlce, Schloßstr. 28, 
Für die Nr, 1400 


42; für die Nr, 401—800 am Donnerstag, dem 
3. 42; für die Nr. 801-1200 am Freitag, dem 27. 3. 42. Verbraucher, 
in der genannten Zelt ihre, Zutellung nicht abholen, verlieren den Anspruch 


rat das Kreises Lsk — Etnährungsamt Abt, B. 


Wilhelm Wagner, 
Litzmannstadt, ZiethenstraBo 50, 
kauft und verkauft sämtliche 
Altwaren, 


Hakenkreuztahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 159. Ruf 102-52 


Schneldermelster 
Max Köppler, umgezogen nach 
Lutherstraße 5, W. 2. T. Stook, 


Ostergeschenke... 
ausgewählt schöne Fotoalben, 
Notlzblicher, Briefpapier u. Fern- 
sprech-Reglater bei Grete Groß, 
2177-88, Straße der 8, Armoo 68. 
Malerarbeiten 
auch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und fach- 
männisch ausgeführt. Eduard Mar- 
ozynski, Malermeister, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr, 114, 
Ruf 1 
Parkett 
ziklin,  drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster- 
reinigen aller Art, Baurelnigungs- 
arbeiten, Bürorelnlgung, L Abon- 
nement, usw. O. Bigotto, Glas- 


und Gobäude-Reinigungsmelster, |k 


Moltkestraßo 


Schriltenordner 
technische Bleistifte und Künstler- 
stitte sowie alle anderen Bilro- 
artikel. Besuchen Sie uns, wir 
beraten Sie gut. Friedrich Jesko, 
Schreibwaren und Bürobedarf, 
‚Adolf-Hitler-Str.11, Ruf 182-99, 


Malerarbeiten 
führen gewissenhaft aus O.Relgel 
& G. Elsner, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 108, Rut 188-41. 


121/26, Ruf 118-88, 


Glas, 
Fensterglas, Girtnerglas, Orna- 
meniglas, Rohglas, Drahtglas- 
Schaufensterschejben und Kitt 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sio gern, Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 98. Rut 219-03. 
Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten in. Litzmann- 
stadt und Umgebung. 
Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpeu 
— Papier, Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straß6 der 
8. Armee, 129, Ruf 142-80. 
Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl- 
tige Ausführung. auf fachmiinni- 
scher Grundlage durch Malermel- 
. ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
ENBEALRDL Spinnlinie 77, Fernrut 
“36. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 
chuschklewitsch, Busch- 


Au H. 
linie 89 — Ruf 128-02, 


Schrott und Metall, 
alto Maschinen, Fabrikabbrüche 


1, kauft ständig Otto Manal, Litz- 


mannstadt, 
Rut 129-97. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 


Ziethenstraße 97/99 


Metall-Handel, 'Lägerstraße 27/20 
Rut 127-05, h 


Kreiskulturring 
Litzmannstadt 


© 


Konzert an zwei Flügeln 


am #1, Mirz 1942, 20 Uhr, im 
Süngerheim, General-Litzmann- 
Straße 21 


Geschwister Käthe 
und Gisela Pohl 


Karten zum Proine von 9,— u, 1— RM; 
Vorvorkauf: Thoatorkanne. Adolf- 
Hillor-Straßo 65. Kraisdienststollo, 
Albert-Broyor-Str, b, I. Stock. 
Durchführung: NS» Gemeinschaft 
Kraft durch Freude“ 


2 


Großveranstaltungen zum, Tag darWehrmacht“ 
zugunsten. des Kriegs-WHW, 
Bunta Abando, (Operatto-Tanz-Schlager) 
Am Freitag, dom 27, März, 20 Uhr u. Sonn- 
abend, dem 28. März, Ih und 20 Uhr, Im 
Deutschen Haus, Adolt-Hitler-Str. 248 
Kammersängerin Margarele Slezak 
Doutse) 0 Pitor Normans, 
tto), Priis Döpke von 
h Heinz er, Kurs 
wellontonder Borlin und andere. 
Gosamtloitung : Fritz Döpke 


Die Deutsche Arbaltstront 
"NS,-Gomeinschaft 


„Kraft 
durch Freude” 


Am 28 Mirs 1048, nachmitta, 
und abonda 20 Uhr im dor 


Großes Wunschkonzert 
Ausführun 


T 
Das Musikkorpa oinos Pilogerborstes 
o Karton worden in der Kroladienste 
mollo, Albert Droyar Str, D, werlont (tür je 
‚gosammelto 10 RM. ein Lon, Nieres 1a 
öbiger Diensistolia. 


Kuppersbufd) 


Großkochanlagen 


ist das tägliche Waschen mit, 


Ack-manenacie 


Die Haut wird gokräfigt, wird gogon 
Wind und Wetter unerppfindlicher 
Die gleichen Preise wie für 
‚Aok-Seesand-Mandolkleie« 
Streudose 95 Pfg, 
Karton 48 Pig. Kleinpackung 19 Pig, 


Aok Akt-Ges. für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. 


4 


Mangelerscheinungen 


bei Pforden, Rindern, Schweinen, 
Kaninchen und Geflügel 
beseitigt 


Animalin 
mit D-Vitamin 
die gewürzte Beltuttermischung 


Vorstärkte Verfütterung von 

Haokfriichten verlangt sorgläl- 

tige Bedarfsdookung an Mineral- 
stoffen und Vitaminen, 


Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 


“GmbH, 
Abtellung Litzmannstadt 


Lager; Genora).Litzmann-Str, 91 
Ruf 201-11 


` 


